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Freiherr von Marschall -s.
Nach kurzer Krankheit ist in Badenweiler , wo

er sich zur Kur aufhielt , der deutsche Botschafter
in London , Freiherr Adolf Marschall von Bie¬
berstein gestorben. Der Heimgegangene hätte
am 12. Oktober sein siebzigstes Lebensjahr vol¬
lendet ; er ist gestorben in der wichtigsten Stel¬
lung , die das Deutsche Reich zu verleihen hat,
von dem Vertrauen des Kaisers und der Hoff¬
nung des gesamten deutschen Volkes umgeben
und sein Tod bedeutet einen großen Verlust für
die Nation .

Der Lebensgang des Verstorbenen ist unge¬
wöhnlich in seiner äußeren Gestaltung und unge¬
wöhnlich in seinem Erfolge gewesen und doch
erscheint uns Marschall wie eine tragische Ge¬
stalt, durch seine Fähigkeiten zum Höchsten be¬
rufen , aber durch die Ungunst der Menschen und
der Verhältnisse gehindert , es zu erreichen und
seine Gaben in vollstem Maße in den Dienst des
Vaterlandes zu stellen . Er ist ein Opfer der
Dureaukratie geworden und jener verderblichen
Engherzigkeit , die es nicht erlaubt , daß ein Mann
auf anderem als dem hergebrachten Weg zu
Erfolg und Einfluß gelangt . Die zünftigen
Diplomaten und Staatsmänner konnten es dem
ehemaligen Ersten Staatsanwalt aus Mannheim
nicht verzeihen , daß er sich aus einer minder ge¬
achteten Laufbahn in ihre Reihen gedrängt und
Entwickelungsstufen übersprungen hatte, die sie
für die hohe Schule der Staatskunst ansehen.
Marschall war für sie ein unerfreuliches Bei¬
spiel, daß Intelligenz , Begabung und Energie
auch die höchsten staatsmännischen Aufgaben
bewältigen , ohne durch Künstlerische Geheim¬
wissenschaft gedrillt zu sein . Er war ein Außen¬
seiter als ihn im Jahre 1883 das Vertrauen des
Großherzogs Friedrich zum badischen Gesandten
in Berlin und zum Mitglied des Bundesrates
machte, und er blieb ein Außenseiter , als er 1890
nach dem Rücktritt Bismarcks zum Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes ernannt wurde .

In jener Zeit sinkenden Ansehens des Reichs
gehört Marschall zu den wenigen Männern die
diesen Namen wirklich verdienten , aber den
Drahtziehern der damaligen Kulissenpolitik war
er ein Dorn im Auge . Die Kabalen , die zu
Marschalls Flucht in die Oeffentlichkeit und zu
den Leckert -Lützow und Tausch- Prozessen Ende
des Jahres 1896 und Anfang 1897 führten, sol¬
len hier nicht aufgerührt werden . Im Septem¬
ber 1897 war seines Bleibens im Amte nicht län¬
ger, er verließ im Oktober desselben Jahres
Berlin , um in Konstantinopel kaltgestellt zu
werden .

Freilich haben die Balkamvirren bald dafür
gesorgt, daß das diplomatische Talent Marschalls
ein reiches Betätigungsfeld fand und je länger
je mehr richteten sich die Blicke auf den Mann in
Konstantinopel und immer deutlicher schien es ,
als ob Marschall zu größeren Aufgaben berufen
sei, als nur dem englischen Jntriguenspiel an
den Ufern des Bosporus das Konzept zu ver¬
derben. Die meisterliche Geschicklichkeit, mit der
Marschall den durch die jungtürkische Umwälzung
zeitweilig geminderten Einfluß des Deutschen
Reichs in der Türkei im alten Umfang wieder¬
herstellte und sogar noch vergrößerte , ließen auch
den Skeptischsten erkennen, daß man es hier mit
einer Kraft zu tun hatte, die vor die größten
Aufgaben gestellt zu werden mit Recht verlangte .

Aber wenn man es verstehen kann , daß wäh¬
rend Bülows Kanzlerschaft für den Freiherrn
von Marschall in Berlin kein Platz war , so
mutet es wie ein groteskes Spiel neidvoll wal¬
tender Schicksalsmächte an, daß an die Stelle
Bülows ein Dureaukrat allertrockenster Art trat,
während sein berufener Erbe weiter in Kon¬
stantinopel blieb und seine Kräfte an einer zwar
ehrenvollen , aber auch von einem minderen Geist
unter tüchtiger Leitung zu bewältigenden Auf¬
gabe verbrauchte. Die Vergeltung blieb zwar
nicht aus : Bethmann Hollwegs Fremdheit mit
allen über den grünen Tisch hinausreichenden
und von ihm aus zu leitenden Erscheinungen
des politischen Lebens sah mit immer größerer
Besorgnis und in gleichem Maße zunehmender
Hilflosigkeit das englische Gespenst wachsen und
bedrohliche Dimensionen annehmen . Als ein¬
zigen Ausweg erschien ihm die Versetzung des
Konstantinopeler Botschafters nach London ge¬
rade in einem Augenblick, in dem dessen An¬
wesenheit am Bosporus nötiger als jemals war .

So eröffnete sich zwar für Marschall die Per¬
spektive, daß er doch auf dem Umweg über Lon¬
don auf den Platz gelangen könnte, auf den er
von Rechtswegen schon längst gehörte , aber der
Botschafter war mittlerweile siebzig Jahre ge¬
worden und seine Kraft war gebrochen. Es
blieb ihm noch Zeit , einige Erfolge in der

Bagdadbahn - Angelegenheit für Deutschlands
Unternehmungsgeist zu besiegeln, die von
neuem für seine bedeutenden diplomatischen
Fähigkeiten Zeugnis ablegten und die Hoff¬
nung auf größere Taten weckten . Aber
seine Zeit war um ; er mußte dem unerbitt¬
lich schreitenden Schicksal den Tribut zollen, ehe
es ihm vergönnt war , die Erwartungen zu erfül¬
len , die das deutsche Volk in weitesten Kreisen
auf ihn gesetzt hatte.

Sein Tod wird vielleicht manchen Schleier
lüsten und manche Tatsache ans Licht bringen ,
die die Tragik dieses Lebens noch deutlicher her¬
vortreten läßt . Wenn sein Heimgang im ganzen
deutschen Vaterland Trauer hervorruft , so hat
besonders das Badener Land , das seine
engere Heimat war , Anlaß , den Heimgang
des bedeutenden Mannes zu beklagen und seinem
Andenken eine bleibende Stätte zu schassen .

Gustav Reppert .

lelOmlMMriiil - iiMIitilimt
(Nachdruck «ur mit aenaurr Quellenangabe geftattS).

Zum Ableben des Freiherrn v. Marschall .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 24 . Sept . An hiesiger amtlicher Stelle ,
wo der Tod des Freiherrn von Marschall natür¬
lich als ein schwerer Schlag empfunden wird ,
hat die Trauernachricht durchaus über¬
rascht . Man wußte , daß der Botschafter vor
einiger Zeit von seinem Leberleiden arg heim¬
gesucht wurde , glaubte aber, daß er sich erholt
habe und nach Ablauf seines regulären Urlaubs
im Oktober auf den Londoner Posten zurück¬
kehren werde . Personen , die ihn noch vor etwa
14 Tagen gesprochen haben , fanden ihn recht
frisch und guten Muts . Es muß also ganz kürz¬
lich eine akute Erkrankung hinzugekommen sein,
über die bis heute mittag noch keine authentische
Nachricht oorlag . (S . die Hauptrubrik S . 13 .)

er. Badenweiler , 24. Sept . (Eig . Drahtbericht.)
Heute abend um )47 Uhr fand eine Trauer -
feier im Sterbezimmer des Botschafters von
Marschall statt, der das G r o ß h erz o g s p a a r
anwohnte . Außer wenigen Eingeladenen befand
sich auch der behandelnde Arzt, Hofrat Dr .
Schwörer , dabei .

Die Nachsolgerfrage .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 24 . Sept . Man orakelt bereits über
den Nachfolger Marschalls in London . Am
meisten werden Herr v . Kiderlen - Wächter
und der deutsche Botschafter in Washington , Graf
Bernstorff , der zurzeit in Berlin weilt , ge¬
nannt .

Steuerreform in Mecklenburg .
(Eigener Drahtbericht.)

Schwerin , 24. Sept . In Rostock wurden am 20.
September die Verhandlungen über die Steuer¬
reform in den beiden Großherzogtümern zu Ende
geführt . Wie die „Mecklenb . Nachr.

" hören , wurde
über die wichtigsten Differenzpunkte eine Eini¬
gung erzielt , so daß auf dem demnächst in Malchin
stattfindenden Landtag das für die beiden Mecklen¬
burg so bedeutungsvolle Gesetzgebungswerk voraus¬
sichtlich zur Verabschiedung gelangt .

Prozeß Borchardt -Leinert.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 24 . Sept . Im Prozeß Borchardt -Leinert
wurde die Urteilsverkündigung aus
Samstag , den 28 . September , mittags 1 Uhr,
vertagt . Auf Antrag der Verteidigung soll zu die¬
sem Termin der Vizepräsident des Abgeord¬
netenhauses , Dr . Porsch , geladen werden , der be¬
kunden soll , daß Präsident Freiherr v . Erffa
zu ihm gesagt habe : er habe den Abg. Borchardt
hinausführen lassen, nicht weil er eine weitere Ge¬
fährdung der Ordnung befürchte, sondern um die
Autorität des Hauses zu wahren . Außerdem soll
der Briefwechsel, der im Jahre 1910 bei der Bera¬
tung des § 64 der Geschäftsordnung zwischen dem
Minister dos Innern und dem damaligen Präsiden¬
ten des Abgeordnetenhauses , v . Kroch er , statt -
gesunden hat , herangezogen werden , wonach der
Minister Bedenken dagegen geäußert habe , daß dem
Präsidenten die Befugnis zustehen soll , den Wieder¬
eintritt eines ausgeschlossenen Abgeordneten in den
Sitzungssaal zu verhindern .

Angebliche Rücktrittsabsichten Tiszas und
Lukacs.

(Eigener Drahtbericht .)
Budapest, 24 . Sept . In einem Telegramm eines

hiesigen Abendblattes aus Groß -Wardein wird eine
Erklärung des Grafen Tisza wiedergegeben, nach
welcher er und Ministerpräsident Lukacs nach
Beendigung der Delegationsberatungen ihre De¬
mission unterbreiten würden . Herr von
Lukacs wird vorher noch den Gesetzentwurf über die
Wahlreform dem Hause unterbreiten und sich
dann zurückziehen , da seine Mission damit erschöpft
ist. Graf Tisza wird sich sodann auf eine längere
Auslandsreise begeben .

Das Urteil im Kaiserpreisschietzen -Prozetz .
(Eigener Drahtbericht .)

Potsdam , 24. Sept . In dem Prozeß wegen der
Unregelmäßigkeiten beim Kaiserpreisschießen
wurde erkannt : gegen den Hauptmann auf eine
Woche Stubenarrest , gegen den Schleßunteroffizier
Huttenburg auf 4 Monate Gefängnis , wovon ein
Monat auf die Untersuchungshaft abgerechnet wird ,
gegen den Feldwebel auf 3 Wochen , gegen den Dize-
feldwebel 1 Woche gelinden Arrest , gegen die älteren
Mannschaften als die Patronenempfänger und
-Verteiler auf je 3 Tage , gegen die übrigen Grena¬
diere auf je 2 Tage Arrest , gegen den Gefreiten
Wilhelm auf 5 Tage Mittelarrest , die durch die
Untersuchungshaft verbüßt sind. Der Grenadier
Hamann und der Fahnenjunker Lramon wurden
freigesprochen.

Kassenbote Heinrich verhaftet.
(Eigener Drahtbericht .)

Haag, 24 . Sept . Gestern wurde auf Anzeige eines
deutschen Schenkwirtes der 43 Jahre alte Kassen¬
bote Heinrich verhaftet , der am 2. Mai einem
Düsseldorfer Bankhaus 2 Millionen Mark unter¬
schlagen hat . Heinrich war seinerzeit in Konstan¬
tinopel verhaftet und nach Deutschland ausgelie¬
fert worden , aber vorgestern aus Düsseldorf ent¬
flohen.

Der russische Meutereiprozetz .
(Eigener Drahtbericht .)

Sebastopol , 24 . Sept . Die Untersuchung über die
erste Abteilung der Meuterer der Flotte des
Schwarzen Meeres ist abgeschlossen. Dem
Gericht werden 120 Mattosen übergeben , etwa 200
Matrosen werden dem Strafbataillon zugeteilt :
gegen 22 der Verhafteten ist die Todesstrafe ver¬
hängt . Am 27. September beginnt ein anderer
Prozeß gegen Verschwörer auf einem Zerstörer . 23
Matrosen sind angeklagt , im Besitze verbotener
Literatur gewesen und an einem Anschlag gegen
das Leben des Schifsskommandanten beteiligt ge¬
wesen zu sein.

Das erste deutsche Marineluftschiff.
(Eigener Drahtbericht .)

Friedrichshofen , 24. Sept . Das erste Marine¬
luftschiff liegt fertig auf der Zeppelin -Werft .
Im Laufe dieser Woche trifft ein Marine¬
kommando zur Abnahme ein. Anfangs der näch¬
sten Woche wird das Luftschiff gefüllt , worauf
sofort die Versuchsfahrten beginnen . Dann er¬
folgt die Ueberführung nach Johannistal .

Französische Militärlenkballons .
(E 'gener Drahtbericht .)

Paris , 24 . Sept . Nach einer offiziösen Meldung
des „Temps" sollen die im Jahre 1913 zu erbauen¬
den vier Militärlenkballons ungefähr
15 000 Kubikmeter fassen, drei voneinander unab¬
hängige Gondeln besitzen und eine Geschwindigkeit
von 70 Kilometer In der Stunde erreichen. Die Bal¬
lons , welche nicht nach dem starren Zeppe -
lin - System gebaut werden sollen , sollen an
ihrem höchsten Punkte einen mit einem Mo schinen -
gewehr ausgerüsteten Beobachtungsposten tragen .
Für den Bau der Lenkballons sollen die für das
Budget 1912 bewilligten Kredite von 5 Millionen
Franken verwendet werden . Es ist übrigens frag¬
lich , ob die geplanten Lenkballons bereits für die
Herbstmanöver fertiggrstellt sein werden.

Straßburg i. E.. 24. Sept . (Eig. Drahtbericht .)
Die beiden Militärflieger , Oberleutnant Hantel¬
mann und Leutnant Sinn er , mußten bei
Weißenburg i . E . infolge dichten Nebels eine
Zwischenlandung vornehmen . Oberleutnant
Hantelmann gedenkt heute abend noch weiter zu
sahren.

Paris , 24 . Sept . (Eig . Drahtbericht . ) Der bei
Bar le Duc abgestürzte Militärflieger Leutnant
Thomas ist heut« morgen den erlittenen Ver¬
letzungen erlegen.

weitere Depeschenflehe „Letzte Nachrichten".

Die heutige Lvnuuer « rseres Linkes nmsatzl 18 Seite».

Sie Lanken and die Marokkokrise .
Wir tragen hier den Schluß der Ausführungen des

Geheimrats Dr . Helffrich nach , der in einem
Teil seiner Rede auf dem 4. Allgemeinen Deutschen
Bankiertag berechtigtes Aufsehen erregt hat. Ein
Diskussionsredner hatte die Darstellung angezweifelt,
die Dr. Helffrich in seinem Vortrag über die Inan¬
spruchnahme der Reichsbank von dem Verhalten
der deutschen Börsen während der Marokkokrise
gegeben hatte und behauptet, Deutschland sei damals
am Ende seiner Kraft gewesen . Darauf antwortete
Dr . Helffrich in seinen Schlußworten :

„Es ist mir nicht eingefallen etwa zu behaupten,
daß wir im vorigen Jahre in dieser Zeit in äuioi
jubilo gelebt hätten . Nein, meine Herren , die Zeit
war bitter ernst und wir hatten alle unsere schweren
Sorgen . So töricht bin ich nicht , das irgendwie be¬
streiten zu wollen , aber darauf habe ich mir erlaubt ,
hinzuweisen, daß in dieser schweren Zeit der Kapital¬
markt und die Banken in Deutschland besser abge¬
schnitten und besser Stand gehalten haben als in
Frankreich, und das halte ich aufrecht. Ich rekapi¬
tuliere die schlimmsten Ziffern . Im Laufe des Jahres
1911 ist die 3 Aige deutsche Reichsanleihe um 3 )4
gesunken , die französische Rente um 5,6 und die
englischen Konsols um 6 )4 A . Im September war
der Prtvatdiskont in Berlin nur um */, höher als im
gleichen Monat des Vorjahres, in Paris um nahezu

A . Die deutschen Börsen hatten allerdings mit
erheblichen Kurseinbußen zu rechnen, sind aber doch
aus eigener Kraft über den schweren Septem¬
ber-Ultimo hinausgekommen . Bet der Pa¬
riser Börse waren die Kursrückgänge noch bedeu¬
tend stärker und die Regierung mußte hinter den
Kulissen intervenieren, um der Börse über den Ultimo
hinauszuhelfen. Das sind feststehende Tatsachen.

Aber freilich. Sie können in der Welt herumfragen
wo sie wollen, bei den Franzosen und den Italie¬
nern , bei Engländern und Amerikanern ,
ja bei Türken und Griechen , überall würden Sie
hören, daß Deutschland im September vorigen
Jahres finanziell , im bitteren Ernste
turmhoch erhaben über allen Schwie¬
rigkeiten , in geschwächter Kraft da¬
stand , und woher kommt diese Auffassung, die mit
den Tatsachen in diametralem Gegensatz steht ? Sie
kommt daher, daß der Ton die Musik macht und über
uns der Ton gemacht worden ist . Das wissen wir ja
alle. Wenn irgend im kleinsten Nest in Pommern
oder Westpreußen von einer Sparkasse 20 000 oder
100 000 abgehoben wurden, da rennt man zum
Telegraphenamt und das Ereignis wird in die Welt
hinausposaunt und am nächsten Tage ist in den Zei¬
tungen aller Kontinente zu lesen : In Deutschland
Sturm auf die Sparkassen und finanzieller Zusam¬
menbruch. Erkundigen Sie sich heute in Frank¬
reich , welche Summen dort in der kritischen Zeit
den Sparkassen und nicht nur den Sparkassen, son¬
dern auch den Banken entzogen worden sind , und Sie
werden Summen hören, die Sie in Erstaunen setzen.
Aber freilich in den französischen Zeitun¬
gen hätten Sie im vorigen Jahr vergeblich
Nachrichten über solche Vorkommnisse gesucht .
Ich will Ihnen den Grund sagen: Wenn damals in
Frankreich eine Zeitung sich unterstanden hätte ,
solche alarmierende und Frankreich kompromittierende
Nachrichten in die Welt zu setzen, einerlei ob falsch
oder richtig , dem Journal wären am selbigen Tag die
sämtlichen Fenster eingeschmissen worden . (Stürm .
Beifall und Händeklatschen .) Meine Herren , ver¬
stehen Sie mich nicht falsch, ich will Sie nicht auf¬
reizen, ihnen in ähnlichen Fällen auch bei uns die
Fenster einzuschmeißen . (Heiterkeit.) Aber die Zei¬
ten sind nach wie vor ernst , und wir brauchen in
Deutschland in solchen Dingen mehr Vorsicht
und Zurückhaltung , als sie bisher geübt wor¬
den ist. Wenn die heutige Aussprache den Erfolg
hat , daß diejenigen , die es angeht, sich diejenige Vor¬
sicht und Zurückhaltung auferlegen, die in andern
zivilisierten Ländern eine reine
Selbstverständlichkeit ist, so wird das von
den Ergebnissen des heutigen Tages gewiß nicht das
mindest Wichtige sein. (Stürmischer langanhaltender
Beifall .)

Die Aufteilung Persiens.
(Eigener Bericht.)

D London. 23. Sept .
Der Aufenthalt des russischen Ministers für aus »

wärtige Angelegenheitenin London ist für das endgül-
tige Schicksal Persiens von großer Wichtigkeit. Die
„Times " führen in einem Leitartikel aus , daß das
Hauptthema der Unterhaltung zwischen Sasonoff und
Sir Edward Grey die englischen und russischen Inter¬
essen in Persien bilden werden. Falls Persien nicht
vollständig zusammenbrechen soll, wird des ferneren
in der „Times" ausgeführt , müssen England und
Rußland größere Verantwortlichkeit und die Sicher¬
heitsverhältnisse des persischen Reichs übernehmen ,
als beide Staaten bisher getan haben. Die Tätigkeit
Englands und Rußlands müsse logischerweise in die
südlichen und nördlichen Provinzen fallen, in denen
die Interessen eines der beiden Staaten vorherrschen.
Daraus ergebe sich eine Revision oder eine Erweite¬
rung des anglo -russischen Abkommens. Welche Form
diese Revision oder Erweiterung des Vertrages zwi¬
schen England und Rußland bezüglich Persiens an¬
nehmen wird, kann unmöglich vorausgesagt werden .
Ein gründlicher Kenner der Verhältnisse im Mittleren
Osten , Lord Lamington, ist der Ansicht, das es ange¬
sichts der Lage der Dinge in Persien nur zwei Mög »

' 1 ^
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lichkeiten für ein englisch- russisches Vorgehen in Per
fien gebe . Entweder wird Persien aufgeteilt oder
England und Rußland verpflichten sich aufs neue, die
anglo-ruffische Konvention in ihrem wirklichem Geiste
durchzusühren. Aus den Ereignissen der jüngsten
Vergangenheit könne aber der Schluß gezogen wer
den, daß von einer Erfüllung der Bedingungen des
anglo-russischen Abkommens keine Rede mehr seinkönne . Wenn nicht Persien die letzte Gelegenheit zur
Aufrechterhaltung seiner Autonomie gegeben werde,dann sei nichts anderes möglich , als die Aufteilungdes unglücklichen Staates zwischen Rußland und
England . Auf keinen Fall könne der gegenwärtigeStand der Ding« in Persien aus die Dauer aufrecht
erhalten bleiben. Lord Lamington meint aber , daß,wenn die Konvention richtig durchgeführt und ein
finanzieller Veratungskörper ernannt werden würde,ein unabhängiges Persien sicherlich möglich wäre .
Die Interessen Englands mit Rücksicht aus sein indi¬
sches Reich wären durch die Existenz eines unab¬
hängigen Persiens in einer Weise geschützt, die ein
Risiko wert sei. Falls England aber nichts riskieren
wolle, und es, wie bereits vorerwähnt , zu einer Tei¬
lung Persiens komme , dann müsse darauf geachtetwerden, daß der englische Teil Jspahan , die einstige
Hauptstadt von Südpersien , einschlietze. Jspahan
müsse unbedingt innerhalb der englischen Sphäre
zu liegen kommen, denn Jspahan allein bilde einen
strategischen Punkt , der die Integrität des südlichen
Persiens unter englischer Herrschaft gewährleistet.Unter den englischen Liberalen macht sich eine stets
wachsende Entrüstung über das Verhalten Sir Ed¬
ward Greys in der persischen Frage geltend. Das
Sprachrohr der radikalen Gruppe der erwähnten
Partei , „The Daily News and Leader"

, außen sichüber das Thema wie folgt: Niemals hat es einen Fall
gegeben, in dem die öffentliche Meinung Englands
so einmütig in der Verurteilung der Aktionen eines
Staatsministers war . Obgleich das englisch-russischeAbkommen vom Jahre 1907, das die Unabhängigkeit
Persiens gewährleistet, noch besteht, ist Persiens Frei¬
heit und Unabhängigkeit zugrunde gerichtet.

Deutsches Seich.
Der kirchUche Standpunkt des Kaiser».

Di« vom „Dsrner Tageblatt " mitgeteilten Aeuße-
rungen des Kaisiers über seinen Glaubensstandpunkt
erregen überall em starkes Interesse . Ueber die Rich¬
tigkeit der Mitteilung wird , wie immer In solchen
Fällen , schwerlich etwas Zuverlässiges festzustellen
sein . Daß die Aemßerungen so gefallen sein könnten,
scheint aus inneren Gründen nicht ausgeschlossen . Es
erinnert manches darin an den Brief des Kai¬
sers an den Admiral Hollmann im Jahre
1903, von welchem Harnack in den »Preuh . Jahr -
büchern " urteilte :

„Die volle Freiheit — sie leuchtet wohltuend und
erhebend aus den kaiserlichen Worten heraus . An
Machtsprüche dankt er nicht : im Zuge der Freiheit istder ganze Brief geschrieben . Er weiß sehr wohl, daßin diesen zarten und heiligen Dingen nichts befohlenwerden kann, und er weiß, daß die Theologie an
diesen Fragen nicht oorübergehen darf, sondern daß
sie aufs ernstlichste , mit Mut und Freiheit verhandeltwerden müssen . Der theologischen Wissenschaft über¬
läßt er sie .

"
Die „Tägliche Rundschau" bemerkt dazu : Inzwi -

schen wird es geboten sein, sich weitgehender Nutz -
anwendungen In dieser Sache zu enthalten . Die Po¬
sition Lahusens und seine Ausführungen über das
Apostolikum waren auch ohnedies in sich klar und
wohlbegründet, sie waren , wie die „Preußische
Kirchenzeitung" damals urteilte , im Grunde genom¬men „Selbstverständlichkeiten" .

Harnack zum Fall Traub.
Der bekannte Theologe Ad . Harnack legt seine

Ausfassung in einer bei Hinrichs in Leipzig erschei¬

Pariser Mdebrles.
(Nachdruck verboten .)

Paris , im September .
Wenn die Bädersaison in der höchsten Blüte steht

und auf den sandigen, steinigen, bewaldeten und
Häuserbedeckten Strandpromenaden der französischen
Meeresküste im Westen keine Nadel zwischen der
Menschheit zur Erde fallen kann, dann beginnt hier
in Paris schon das Schassen und Sorgen für den kom-
menden Modetag. Im September wogt die Menschen¬
welle, die sich von Mitte Juni an so zielsicher auf einen
Punkt , das See - oder Landbad, bewegt hat, wieder
auseinander . Und genau wie in Frankreich gestaltet
sich dies auch in den anderen Ländern . Bald ist es
das Zuendegehen der Ferien , das Familien mit Kin¬
dern in die Heimat zurückführt , bald ein Besuch bei
Verwandten , der sich an die Badereise anschließen
soll : der Urlaub des Familienoberhauptes geht zu
Ende ; den Iagdliebhabern tun sich allerlei verlockende
Waldparadiese auf : die kürzer werdenden Tage ver¬
anlassen die Menschheit, sich von der im Hochsommer
einzig angeschwärmten Natur wieder anderen Freu¬
den zuzuwenden und der Sport wird durch das Ab¬
richten derTemperatur wesentlich gefördert. In Frank¬
reich beginnt jetzt der Zug nach den Schlössern
und Landsitzen , auf die sich, dem Modegebote folgend,
ein jeder gern zu Beginn des Herbstes, ehe er die
Stadt wieder aufsucht , begibt. Ein eigenes Schloß, in
dem man Gäste empfängt, oder auch nur ein einfaches
Landhaus , eine Villa, ein Häuschen irgendwo im
Grünen , ist am erstrebenswertesten. Hat man das
nicht , so läßt man sich einladen, um auch die obligato¬
rische Zeit „L ia aampagne "

zu verleben.
Diese Strömung ist's, der die Mode sich augenblick¬

lich dienstbar macht . In den Gewändern und ihren
Akzessorien , die sie für das Landleben des Spätfoin -
mers schasst, kommt frühzeitig schon viel von dem ans
Tageslicht, woraus sich die kommende Herbstmode zu¬
sammensetzen wird . Wenn beispielsweise der rauhe
Herbst mit seinen Stürmen und Regen, seinem un¬
gleichmäßigen Wetter für Jacken- und andere Stra¬
ßenkleider derbere Stoffe, neutralere Farben vor¬
schreibt , so tut dies das Landleben ebenfalls . Und
gerade die Straßenkleider sind es, die die Mode¬
phantasie augenblicklich beschäftigen . Rund und nie-

nenden Schrift ausführlich dar . Er betont hieru. a . :
„Weil hier ein protestantischer Mann verurteilt

ist, der gegen den Zwang gekämpft hat , ist seinFall kein isolierter und trifft Tausende ! Er hatgeirrt , hat in der Hitze zu bösen Waffen gegriffen :aber unedel ist er nicht, und mit seinem glühendenHerzen hat er stets in der Kirche geständen und
nicht neben ihr . Was hilft es, daß man in der
Lehre Freiheit läßt , wenn man die Ord¬
nungen , ohne die gewiß keine Kircheleben kann , zu den schwersten Lasten macht,statt sie in einer Fülle lebendiger und
freier Formen auszuge st alten ?

Welcher evangelische Geistliche wird das Aposto¬likum nicht gern im Unterricht erklären und aufseinen tiefen Gehalt aufmerksam machen? Werwird nicht gern sogar über dasselbe predigen ? Jawer wird Bedenken tragen , es neben anderen alten
Zeugnissen des Glaubens als ein Bekenntnis fort
zupskanzen, in dessen großen Linien sich der Glaube
aller Zeiten wiederfindet ? Aber es bekennen
müssen und allsonntäglich , das ist etwas anderes !
Da rückt es neben das Vaterunser und da mutzes in jeder Zeile zuverlässig sein ! Glücklich der
Geistliche in unseren Tagen , der nicht so empfindet :aber darf man dem Geistlichen einen Vorwurf
machen, der so urteilt , und müßte os in einer evan¬
gelischen Kirche nicht selbstverständlich sein, daßman ihn sofort entlastet ? "

Als geradezu unerträglich bezeichnet es Harnack ,daß der Oberkirchenrat in der Angelegenheit Traub
der Beleidigte , der Ankläger und der Richter zu¬
gleich ist.

Eine Rede Bassermanns.
In Weilburg hielt die nationallibe¬

rale Partei Nassaus ihre Landesversamm¬
lung ab, der eine vertrauliche Sitzung des Landes¬
ausschusses voranging . Reichstagsabgeordneter
Basfermann hielt eine längere Rede, in der
er sich über die äußere und innere Politik aus¬
sprach. In seiner Betrachtung über die auswärtige
Lage wies er auf die herrschende Unruhe hin und
folgerte aus den verschiedenen Vorgängen , daß die
Absichten der Feinde Deutschlands unzweifelhaft
aggressiv seien. Unsere Volkswirtschaft könne nur
bestehen, wenn der Friede verbürgt sei. Die erste
Konsequenz für uns sei daher die höchste Kriegsbe¬
reitschaft . Man müsse die Jugend heranziehen zu
körperlicher Kräftigung und der Erkenntnis der
nationalen Aufgabe.

Zur inneren Politik sich wendend , schilderte Bas¬
sermann die Notwendigkeit für den Reichstag , im
Frühjahr eine allgemeine Besitz st euer ein¬
zuführen , die nicht eine Besteuerung einzelner Teile
des Besitzes (Zinsen , Dividenden u . dergl .) sein
dürfe noch den Abmachungen, sondern — wie das
logisch und juristisch aus dem Ausdrucke hervor¬
gehe — nur eine allgemeine , den gesamten Besitz
treffende Steuer sein könne. Es handle sich aber
dabei um mehr ais um die Bewilligung von viel¬
leicht 50 Millionen neuer Steuern , es handle sich
um den Abschluß einer großen Verstimmungs - und
Verärgerungsperiode , die der Sozialdemokratie
unendlich viel Wasser auf ihre Mühlen geliefert
habe , da nichts schlimmer sei , als wenn die Gewiß¬
heit Platz greife , daß ungerecht verfahren werde .
Bassermann streifte dann noch die Deteranen -Für -
sorge und sprach kurz über die Iesuitenfrage ,wobei er betonte , daß die nationalliberale Parteinie einen Zweifel gelassen hätte , daß st« an der
Aufrechterhaltung des Restes des Iesuitengesetzes
unbedingt sesthalte. Zur Fleischtruerung stellte er
fest, daß die Nationalliberalen nicht eintreten füreine Beseitigung der Diehzölle aus den großennationalen Gesichtspunkten heraus , die zur Be¬
gründung unserer Wirtschaftspolitik geführt hätten .Ueber die anderen Einzelfragen werde die Frak¬tion sich erst schlüssig zu machen haben . Zum Schluß
sprach der Parteiführer über die Streitigkeiten in¬
nerhalb der Partei . Er führte dazu aus : „Diele
fangen Streit an , aber keiner will aus der Partei
heraus . Oberste Richtschnur ist bei allen , national¬

hat, werden sie doch jetzt nicht mehr so übermäßig
kurz getragen , daß mehr als die Spitze des Stiefels
sichtbar wird . Schwere Seidenstoffe, wie sie auch
während des Sommers ihnen als Material dienten,
werden vorläufig von den Schneiderateliers für die
Landsaison und die beginnende Herbstmode gleichfalls
noch ausgegeben. Sie haben sehr dunkle Färbungen ,
sind völlig ungemustert und werden nur durch Falten ,
aufgesetzte Blenden vom gleichen Stoff , durch Knöpfe
in großer Menge und hin und wieder durch einen ab¬
weichend gefärbten Gürtel und Kragen- und Man¬
schettenaufschlag garniert . Spitzen als Jackenschmuck
gibt es nicht mehr . Die Hellen Ausschläge stellt man
aus schwerer Seide oder Schwammstoff her. Wo
dunkle , schwarze und auch bunte Spitzenkragen sich
während der letzten Modeepochen über die Jacken
und auf die Mieder der ganzen Kleider legten, steht
man augenblicklich Sammet - und Brokataufschläge,
die, vom übrigen Stoff sich abhebend, denselben Zweck
wie die schweren Spitzenkragen erfüllen und dabei
etwas Schwerfälligeres , Solideres haben. Daß die
Gürtelung der Jacken sehr bald schon eine allgemeine
werden und jede andere Jackensorm verdrängen
würde, ist in den letzten Monaten vielfach prophezeit
worden . Wir sehen jetzt an den neuen Modellen der
Schneiderkleider diese Prophezeiung in Erfüllung
gehen. Bemerkenswert ist außerdem an den neuen
Jackenformen das Höherhinauf ft eigen des
Verschlusses , das Blusen der oberen Teile und
die Art , wie die Aermel im Schulteransatz etwas
Ueberhängendes, Lockeres zeigen , was mit der streng-
linigen Art des „Tailleur " sonst eigentlich in gar
keinem Einklang steht. Die Veränderung der Aermel
macht sich bei den Jacken dadurch bemerkbar, daß alle
Aermel lang , bis zum Handgelenk gearbeitet werden
Und, oben ziemlich eng und glatt, sich unten durch eine
breite , hohe Stulpe oder einen auf die Hand fallenden
Dolantabschluß aus gefältelter dünner Seite , gesticktem
Tüll , plissiertem Seidenmusselin oder dergl. als echte
Kinder unserer Modeepoche , die die Erweiterung der
langen Aermel gerne wieder am Handgelenk anbrin¬
gen möchte , zeigen. Der Verschluß der modernen
Jacken, zu denen außer der vorerwähnten dunklen,
schweren Seide auch leichte, neutral gefärbte, glatte
Wollenftoffe verwendet werden, geschieht seitlich
schräg , gerade durch die Mitte laufend, immer aber
mit übermäßigem Aufwand von Knöpfen. Auch an

»i-l» K«ä»se anae»

liberal zu bleiben . Weitaus das Gros der Parteihat doch deutlich tzenug bekundet , daß es nichtlinks - und nicht rechts - , nicht jung -
oder altliberal , sondern einfach natio -
nalliberal sein und bleiben will ."

Au was Mlkelparleiea notwendig sind .
(Auch eine Erinnerung an das Jahr 1862 .)

In seiner Würdigung des 22. September 1862 gibt
Fr . Hartmann im „Hannoverschen Courier " eine an¬
schauliche Schilderung von den Kämpfen jener Zeit .
Dabei bemerkt er, und diese Stelle wollen wir hier
festhalten:

„Wir verstehen heute kaum noch die Verbitterung ,
womit man damals kämpfte. Die Liberalen
von 62 waren ja keine „vaterlandslosen Gesellen ",
die der Krone jeden Mann und jeden Groschen ver¬
sagten. Sowohl der Vorsitzende der Budgetkommis¬
ston, General Stavenhagen , wie auch deren Sprecher,
Major v . Daerst, trugen das Eiserne Kreuz der Frei¬
heitskriege auf der Brust . Außer ihnen noch fünf
weitere Grauköpfe in der ablehnenden Mehrheit . Die
zweijährige Dienstzeit, die sie verlangten , heute haben
wir sie . Ein Ausgleich war zu finden ,
wenn es eine Mittelpartei gab , die
hüben wie drüben begütigend wirkte :
eine Mittelgruppe , wie sie sich vier Jahre
später in den Nationalliberalen auftat .

So aber prallte Vorurteil gegen Vor¬
urteil : das militärische wider das parlamentarische.
Hart auf hart .

"
Vielleicht lernen aus dieser Geschichte — Ge¬

schichte ist bekanntlich überhaupt dazu da, daß man
aus ihr lernt — , jene etwas , die so gerne „im Be¬
wußtsein ihres Wertes " naserümpfend über die „Mit¬
telparteien " zu höhnen pflegen. Drastischer kann die
Geschichte keine Lehre geben als diefe .

Konferenz über die Herabsetzung der Altersgrenze
für den Bezug der Altersrente . Wie man uns schreibt ,wird in der zweiten Oktoberwoche in Dresden eine
Sitzung der Kommission zur Prüfung der Frageder Herabsetzung der AUersgrenze für den Bezug der
Altersrente stattsinden. Nach dem Einführungsgesetz
zur Reichsversicherungsordnung hat der Bundesrat
im Jahre 191S die gesetzlichen Vorschriften über die
Altersgrenze dem Reichstag zur erneuten Beschluß¬
fassung oorzulegen. Bei den bevorstehenden Be¬
ratungen in Dresden wird es sich darum handeln, bei
der dortigen Landesversicherungsanstalt ein Ver¬
fahren zur Auszählung sämtlicher Versicherungskartenin den Altersklassen vom 6V. bis zum 65. Lebensjahr
festzustellen . Eine solche Auszählung werden dann
sämtliche Landesversicherungsanstalten vorzunehmen
haben. Hierdurch soll ermittelt werden, wieviel Ver¬
sicherte in jeder Altersklasse vorhanden sind, die bei
einer Herabsetzung der Altersgrenze von 65 auf 60
Jahr Anspruch auf den Bezug der Altersrente hätten .
Auf diese Weise wird es möglich sein, festzustellen ,ob die bisherige Schätzung über die finanzielle Be¬
lastung, die mit 30 Millionen Mark angenommenwird, von denen 10 Millionen auf die Reichskasse
entfallen , zutreffend ist.

Badische polM.
ReichsparteNcher Verein Karlsruhe .

In öffentlicher Versammlung , die vom
Reichsparteilichen Verein veranstaltet wird, spricht
hier am Freitag , 27 . September , Reichs¬
tagsabgeordneter Dr . Arendt aus Berlin über „Die
Entwicklung der Parteien in den letzten Jahren " im
kleinen Eintrachtsaal .

Dr . Arendt ist ein bekannter Führer der (freikonser-oatioen) Reichspartei, Vorkämpfer der „Doppel-
Währung" und der Maßnahmen gegen Geldteuerung.

bracht. Selten haben sie dort eine wirkliche Existenz¬
berechtigung. Doch gibt es Schneider, die zu wahr¬
heitsliebend sind, um sie nur als Zierat mit imitier¬
ten Knopflöchern aufzusetzen , und daher zeitigt die
neue Mode die seltsamsten auseinandernehm¬
baren Röcke , was zu Modeerscheinungen ganz
besonderer Art , von denen weiter unten die Rede sein
soll, führt . Die gegürtelt oder lose kittelartig um die
Gestalt fallenden Röcke der Straßenkleider , die nicht
selten mit dem Mieder in einem Stück gearbeitet wer¬
den , wodurch der Bluse wieder einmal ernstlich der
Krieg erklärt ist, diese Röcke werden nicht allein im
Stil der Schlafrockkleider manchmal gerade oder schräg
vorn oder seitlich herunter bis zum Saum geknöpft:
neuerdings zeigen sie auch mit langen Reihen großer
Desatzknöpse angefügte gerade oder zackig, regelmäßig
oder unregelmäßig angesetzte Volants , bald einseitige,bald symetrisch zueinanderstehenüe zweiseitige , aus
Falten des Grundstoffes gebildete aufgeknöpfte Pa¬
niergarnierungen , die , obwohl sehr flach, bald an
Rokokogarnierungen, bald an die Tournüren aus
der Mitte des vorigen Jahrhunderts erinnern , da sie
neuerdings dazu neigen, dem Rock vorn in der un¬
teren Mitte einige Weite zu geben, um ihn hinten in
Kniehöhe durch eine dick aufgesetzte Garnierung zu¬
sammenzuraffen, aus der nach unten der untere Rock¬
teil glatt und schlicht niederfällt , während nach oben
der Stoff sich bauscht . Diese Garnierungen werden,wie gesagt, vielfach angeknöpft, und man hat da, wo
die Knöpfe nicht nur Verzierung , sondern Halter des
Ganzen sind , die obere Garnierung von dem glatten
oder durch und durch in senkrechte Falten gelegten
Unterkleid also abgrnommen werden kann, angefan-
gen , diese Garnierungen an einzelnen Kleidern zu
wechseln Man vermag dadurch große Variation in
seinem Anzug mit verhältnismäßig wenig Mitteln
hervorzubringen , was sich an Beispielen am besten er-
läutern läßt . Zu einem Straßenkleid aus weißem
Seidentuch, dessen ausgedehnte, aus glatten Falten¬
lagen und großen glatten Flächen bestehende Panier¬
garnierungen von schwarzem Tuch mit weißen Perl¬
mutterknöpfen aufgesetzt ist, gehört eine weiße Tuch¬
jacke , die einen durch und durch breit und flach gefäl¬
telten breiten Kragenaufschlag und ebensolche Man¬
schettenstulpen sowie einen gefältelten runden Gürtel ,alles aus schwarzem Tuch , als Garnierung aufweist.
Manschetten und Kragen sind angeknöpft, und der
Gürtel schließt vorn mit drei großen im schrägen Ber-

Für die Erhaltung des Bülow - Blocks sowie fürdie Reichserbschaftssteuer hat er sich seinerzett aufs
'

lebhafteste eingesetzt.

Gemeindewahlen.
Eberbach, 24 . Sept . Bei der gestrigen Wahlder ersten Klasse zum Bürgerausschußstimmten von 184 Wahlberechtigten 130 ab. Die Listeder Nationalliberalen Partei und der mit ihr verbün¬deten Arbeitervereine erhielt bei der Wahl für drei

Jahre 79 Stimmen und damit 7 Sitze, die der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei 43 Stimmen und damit vier
Sitze. Ungültig waren 8 Stimmen . Bei der Wahlfür 6 Jahre wurden für die nationalliberale Liste79 Stimmen und für die fortschrittliche 49 Stimmen
abgegeben. Die Zahl der erhaltenen Sitze ist die
gleiche. Ungültig waren 2 Stimmen . Der neue
Bürgerausschuß setzt sich nunmehr zusammenaus 40 Nationalliberalen , 18 Fortschrittlern und 14
Sozialdemokraten . Die Nationalliberale Partei hat
mithin auch zukünftig die absolute Mehrheit .

K . Konstanz, 23 . Sept . Zu den bevorstehenden
Gemrindewahlen wird neben den politischenParteien (Nationalliberale , Fortschr. Volkspartei,Zentrum und Sozialdemokratie) auch noch eineB ürg e r v er ei n i g u n g auf dem Kampfplatz er¬
scheinen, die sich die Vertretung der Interessen der
Hausbesitzer zum Ziel gesetzt hat . Ob sie mit
den übrigen Parteien Zusammengehen oder eigeneListen aufstellen wird, ist noch nicht bekannt. Aufalle Fälle wird der Wahlkampf dadurch schwieriger .

Badischer Landtag.
Karlsruhe , 24. Sept . Es ist damit zu rechnen,daß der Zusammentritt der beiden KammernMitte Oktober erfolgt . Die Erste Kam¬mer wird sich noch mit den Beamtenpetitionen

beschäftigen, über die bisher ein Bericht nicht er¬
stattet wurde . Die Erste Kammer legt Wert darauf ,ihre grundsätzliche Stellung zu den Wünschen aus
Beamtenkreisen , soweit sie sich insbesondere aufdie Abänderung des Beamtengesetzes beziehen, zumAusdruck zu bringen .

Die Budgetkommission der Ersten Kammer wirdmit Regierungsvertretern die Wasserkraft¬
anlagen am Oberrhein zwischen Baselund Rheinfelden besuchen . Die Mitglieder
versammeln sich Mittwoch abend in Basel , von wo
Donnerstag früh die Fahrt mit Sonderschiffen
rheinaufwärts angetreten wird . Besonderes In¬
teresse bietet dabei die erst in diesen Tagen dem
Betrieb übergebene Großschisfahrtsschleuse beim
Kraftwerk Augst - Wyhlen , wodurch die
Schleppsahrten bis Rheinselden aufwärts aus¬
gedehnt werden können .

Aus Baden.
Hofberichk.

Karlsruhe . 24. Sept . Donnerstag 10 Uhr tras
Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
Luise in Kalmar ein : Ihre Majestäten der Kö¬
nig und die Königin von Schweden emp¬
fingen Ihre Königliche Hoheit bei der Ankunft ,ebenso hatte sich der Landeshauptmann zum Emp-
fang eingefunden . Die Allerhöchsten Herrschaften
besnegen alsbald die Königliche Jacht „Drott " und
fuhren noch Borgholm und von da nach Solliden ,wo Allerhochstdieselben um 1 Uhr eintrafen .

Amtliche Mitteilungen .
Lu» dem Staatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gesunden , dem Königlich Schwedischen
Kammerherrn af Sillen in Stockholm das Kom¬
mandeurkreuz 2. Klasse und dem Großindustriellen
Max Sievert daselbst das Ritterkreuz 1 . Klasse,dem Oberzolloerwalter Adolf Buchholtz in
Mannheim das Ritterkreuz 2. Klasse, dem Ober¬
steuerkontrolleur Sebastian Roth in Offenburg

schluß millaufenden Knöpfen. Stellt man nun die¬
sem schwarzweißen Anzug einen anderen blauen mit
rotem Seiden - oder Tuchgarnierungen zur Seite , der
abgesehen davon , daß seine Anknöpfstellen selbstver¬
ständlich mit denen des anderen übereinstimmen,
ganz anders geordnet sein kann, so vermag man den
schwarzen mit dem roten Besatz leicht umzutauschen,wobei das Auflegen von schwarz aus blau noch eine
besondere Liebhaberei der heurigen Mode zur Gel¬
tung bringt . — Am beachtenswertesten an diesen
Derwandlungskostümen ist jedoch, daß sie
auch ohne Garnierung ganz glatt in einer Farbe ge¬
tragen werden können . Die Röcke, die unter den Gar -
nierungen fast nur am Saum unregelmäßig breit
sichtbar werden, sind entweder glatt oder durch und
durch in breite Falten gelegt. Völlige Garnierungs -
loflgkeit gehört aber unter Umständen auch in das
Programm der heutigen Mode, und so werden diese
ganz glatten , schmucklosen Röcke, die mit ihren losen,
angesetzten , manchmal gegürtelten, manchmal kittel-
artig überfallenden Miedern so lose die Gestalt um¬
fließen, daß man sie Hemdenkleider genannt hat , sehr
viel als Hauskleider getragen . Sitzen die Knöpfe den
Kleidern selbst auf, so dienen sie nach Modegepflogen-
hett als Garnierung , werden sie jedoch, was bei diesen
Derwandlungskleidern oft der Fall ist, an langen
Stoffstreifen dem Kleide untergeknöpft und dann zum
zweitenmal in die Garnierung eingezogen , so ist das
von der Garnierung befreite lose Unterkleid mit
Knopflochschlltzen an den Ansatzstellen der Garnierung
durchsetzt, die man zu Garnierungszwecken dergestalt
ausnützt, daß Bänder durch diese Schlitze gezogen
und irgendwo an einer passenden Stelle zu hängen¬
den Schleifen vereinigt werden. — Die Entstehung
dieser Kleider mit den drei Formen (loses Hemden¬
kleid, Iackenloses, durch die enge Garnierung glatt ge¬
preßtes Promenadenkleid , und durch die Jacke vervoll¬
ständigter Strahenanzug ) gerade in dieser Ueber -
gangszeit zum Herbst erklärt sich mit der schwanken¬
den Witterung , dir bald das Anlegen einer Jacke ge¬bietet, bald es unmöglich macht. Uebrigens legen
die Damen , die diese Kleider in der Grundform als
loses Hausgrwand in den großen Landhäusern tragen,
auch sehr oft beim Ausgehen im Park bei guter Wit¬
terung nur die Jacke und nicht die Garnierung da¬
rüber an . Der runde Gurt hält das Mieder dann zu¬
sammen und der lose, durch nichts eingeengte Nock ist
sehr angenehm zum Ausschreiten.



Erstes Blatt.
^^ Ritterkreuz 2. Klasse des Ordens vom Zäh-
^ naer Löwen, dem Grenzaufseher Peter Müller

« gsel die kleine goldene Verdienstmedaille zu
Erleiden , den Oberzollverwolter Adolf Buch -
^ olk in Mannheim und den Obersteuerkontrolleur
-Bastian Roth in Osfenburg auf ihr untertänig¬
es Ansuchen unter Anerkennung ihrer langjähri -
« n treuen Diente in den Ruhestand zu versetzen.
b^

Das Finanzministerium hat den Bausekretär Io -
teoh Hubinger in Baden zur Bezirksbauinspek¬
tion Heidelberg versetzt.

Seine Königliche Hoheit derGrotzherzoghat
oeruht , dem Ober -Postsekretär Philipp Ehrhardt
m Pforzheim eine Bureaubeamtenstelle 1 . Klasse
l^ i der Kaiserlichen Oberpostdirektion Konstanz zu
Übertragen.

Vom Ministerium des Grotzh. Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen ist Rechtsanwalt Dr . Ernst
Müller in Mannheim, der seine Zulassung beim
oandgericht daselbst aufgegeben hat , als Rechts¬
anwalt beim Landgericht Freiburg mit dem Wohn¬
sitz in Freiburg zugelassen worden .

Der Katholische Oberstiftungsrat hat den Finanz¬
sekretär August Andres bei der katholischen
Stistungsverwaltung Konstanz unter Zurücknahme
seiner Versetzung zur katholischen Stiftungsverwal¬
tung Karlsruhe zum Revisor beim katholischen
Oberstiftungsrat ernannt .

Lruennungen. Versetzungen. Zuruhesehungen rc.
der etatmäßigen Beamten der

Gehaltsklassen H bis L
sowie

Ernennungen . Versetzungen rc.
von nlchtetatmäßigen Beamten.

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Grotzh.
Hauses, der Justiz und des Auswärtigen .

Versetzt : die Iustizaktuare : Paul Glattfel¬
der beim Amtsgericht Wolfoch zum Justizministe¬
rium , Julius Dietrich beim Amtsgericht Rastatt
zum Amtsgericht Mosbach, Karl Kuhn bei letzte¬
rer Behörde zum Amtsgericht Rastatt .

Uebertragen : dem Iustizaktuar Wilhelm Da -
mann beim Amtsgericht Kehl eine nichtetatmäßige
Lktuarstelle beim Amtsgericht Villingen .

Beamteneigenschaft verliehen : dem Kanzkeigehil-
sen Viktor Stenz el beim Notariat Krozingen
und der Maschinenschreiberin Maria Frieden¬
au er beim Notariat Mosbach.
Lus dem Bereiche des Grotzh. Ministeriums de»

Innern .
Uebertragen : dem Gendarm a . D . (Militäramvär -

ter) Rudolf Grohe , z. Zt . Bibliothekgehilfe beim
Landesgewerbeamt I , eine etatmäßige Schreib¬
beamtenstelle beim Bezirksamt Bühl : dem Kanzlei¬
gehilfen (Militäranwärter ) Ernst Perseke beim
Bezirksamt Rastatt eine etatmäßige Schreibbeam¬
tenstelle daselbst: dem Schutzmann a . D . (Militär -
anwärter ) Wilhelm Schlipphacks , Kanzleige-
hilfe beim Bezirksamt Pforzheim , eine etatmäßige
Schreibbeamtenstelle daselbst.

Ernannt : Bureaugehilfe Ludwig Graulich
beim Statistischen Landesamt zum Bureauassisten¬
ten.

Etatmäßig : Schutzmann Michael LSßl in Pforz¬
heim.

Zuruhegesetzt : Schutzmann Friedrich Schönte
in Konstanz.

Entlasten auf Ansuchen: die Schutzleute: Georg
Saumann und Emil Thomasin Freiburg und
Wilhelm Schulz in Mannheim .

Grotzh. Verwaltungshof .
Entlasten auf Ansuchen: Afra Krauß , Wärte¬

rin bei der Heil - und Pflegeanstalt Emmendingen .
Etatmäßig angestellt : Therese Kohle , Wärterin

bei der Heil- und Pflegeanstalt Illenau .
Au» dem Bereiche des Grotzh. Ministeriums der

Finanzen .
Zoll- und Steuerdirekkion.

Ernannt : der Hilfsaufseher Gabriel Sauter
in Kehl zum Grenzausfeher in Stützungen.
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Versetzt : der Hilfsaufseher Gottfried Kolb in

Lahr nach Weingarten , der Steueroufseher Friedrich
Wechlin in Rastatt nach Ueberlingen und mit den
Geschäften eines Obersteueraufsehers betraut : der
Finanzassistent Karl Meier , z. Zt . Einjährig -Frei -
williger in Straßburg , nach Radolfzell, der Gendarm
Florian Rieger in Neudenau nach Wertheim und
mit den Geschäften eines Steueraufsehers betraut .

Etatmäßig angestellt: der Steuermahner Adolf
Walter in Mannheim als Steuerbote .

Grotzh. Gendarmerie -Korps .
Zu provisorischen Gendarmen ernannt : die Ser¬

geanten : Marer , Johann , Eckerle , Josef ,
Mohr , Eugen , Engelhardt , Heinrich und
Seih , Georg vom 1. Bad . Leibgrenadierregiment
Nr . 109 ; Sauer , Leonhard , vom Infanterieregi¬
ment „Markgraf Ludwig Wilhelm "

(3. Badisches)
Nr . 111 : Lienhard , Albert , Rau pp , Ernst
und Schäfer . Wilhelm , vom 5 . Bad . Infanterie¬
regiment Nr . 113 ; Sproll , Otto , vom 6. Bad .
Infanterieregiment „Kaiser Friedrich III ." Nr . 142 ;
Gerbert , Martin , vom 9 . Bad . Infanterieregi¬
ment Nr . 179 : Weiland , Edmund , vom 2. Bad .
Dragonerregiment Nr . 81 : Vogel , Johannes , vom
1 . Württ . Ulanenregiment Nr . 19 ; Lenz , Wil¬
helm , Dieter , Alois , und Speck , Leopold, vom
Feldartillerieregiment „Großherzog " fl . Badisches)
Nr . 14 ; Dümmig , Christoph , vom 2. Bad . Feld¬
artillerieregiment Nr . 30 : Frick , Karl , vom 4.
Bad . Feldartillerieregiment Nr . 86 ; Haller , Emil ,
vom 5. Bad . Feldartillerieregiment Nr . 76 : Bleich ,
Michael, und Ehrler , Gustav , vom Bad . Fuß¬
artillerieregiment Nr . 14 : der Sanitätssergeant
Nieder , Georg , vom 1. Llsässischen Pionierbatail¬
lon Nr . 5.

Etatmäßig angestellt : die provisorischen Gen¬
darmen : Schneider , Josef , in Müllheim , Sei¬
ler , August, in Freiburg , Gerstner , August, in
Konstanz, Dill inger , Hermann , in Neustadt ,
Ehikger , Franz , in Mosbach, Heben st reit ,
Karl , in St . Blasien , Werstein , Leonhard , in
Dengenbach, Schabinger , Karl , in Lörrach,
Beit , Julius , in Kehl, Trott er , August, in
Stockach, Rembert , Friedrich , in Lahr , Har¬
der , Karl , in Oberkirch , Nonnenmacher ,
Christian , in Schopfheim, Schmoll , Karl , in Do-
naueschingen, Schüler , Friedrich , In Karlsruhe ,
Reble , Robert , In Mannheim , Hubbuch , Al¬
fred , in Staufen . Heilmann . Ernst , in Stockach.

Befördert : Haas , Wilhelm , Wachtmeister in
Bonndorf zum chor . Oberwachtmeister , die Bize-
wachtmeister Maier , Anton , in Osfenburg und
Auer , Bernhard , in Kehl, zu Wachtmeistern.

Im Zivildienst verwendet : Rieger , Florian ,
Gendarm in Neudenau , als Steueraufseher in Wert¬
heim und Gerber , Julius , Gendarm in Iestet -
ten , als Kanzleigehilse bei Grotzh. Bahnbauinspek -
tion Neustadt .

Im Zivildienst angestellt: Ganz , Philipp ,
char. Dizewachtmeister in Mengen, als Diener am
Grotzh. Gymnasium in Lörrach.

Versetzt : Otzwald , Wachtmeister, von Ra -
dolfzell nach Bonndorf : die Gendarmen : Hirz ,
Franz , von Dürrheim nach Radolfzell, Rasfeldt ,
Hans, von Stockach nach Dürrheim , Heilmann ,
Karl» von Radolfzell nach Stockach , Kücherer ,
Karl, von Schiltach nach Schweighausen, Jach ,
Ernst , von St . Märgen nach Mengen , Pfisterer ,
Wilhelm, von Neustadt nach Freiburg , Dede , Oskar,
von Lörrach nach Neustadt , Zaitz , Heinrich, von
Graben nach Karlsruhe , Grundler , Karl , von
Kappelrodeck noch Graben .

In den Ruhestand getreten: Haas , Wilhelm,
char. Oberwachtmeistrr in Bonndors .

Auf Ansuchen entlassen : die provisorischen
Gendarmen : Heck , Georg, in Triberg , und Schieß ,
Johann , in Freiburg .

Personalnachrichten aus dem Bereiche des
volksschulwesen ».

1. Ernennungen .
Armbrust er Philippine , Unterk . in Schönen-

bach .wird Hauptl . in Triberg : Brauer Rosa.

Unterl. an der Lessingschule in Karlsruhe , wird
Hauptl . daselbst : Fink Ludwig, Unterl . in Brei -
fach, wird Hauptl. in Langensteinbach, Amt Durlach:
Fritsch August, Schulv. in Steinssurt , wird Haupt¬
lehrer in Hauserbach , Amt Wolfach ; Trimm Karl,
Unterl. in Mannheim , wird Hauptl . in Grünsfeld ,
Amt Tauberbischofsheim: Herre Jakob , Unterl. in
Wieblingen, wird Haupü . in Wagensteig, Amt Frei¬
burg , Hoerth Fanny , Unterl. in Neustadt i . Schw .,
wird Hauptl. daselbst : Krämer Karl, Unterl . in
Dogern, wird Hauptl. in Stetten . Amt Engen ;
Metzger Franz , Hilfst, in Mühlenbach, wird
Hauptl . in Aitern , Amt Schönau : Schweickert
Karl, Unterl. in Waldangelloch, wird Hauptl . in Rei-
lingen, Amt Schwetzingen, Siebert Margarete ,
Unterl. in Todtnau , Amt Schönau , wird Hauptl. da¬
selbst , Späth Pius , Unterl . in Pforzheim , wird
Haupü . daselbst, Stehlin Friedrich, Unterl. in
Gutach , wird Hauptl . in Kappel, Amt Ettenheim :
Thum Friedrich, Unter!., z. Zt . beim Militär , wird
Hauptl . in Herbolzheim, Amt Emmendingen ; Witt -
mer Paula , Unterl. in Zell, Amt Schönau , wird
Hauptl. daselbst .

Personalnachrichten aus dem Ober-
Postdirektionsbezirk Karlsruhe .

Ernannt : zum Telegraphenassistenten: der Tele-
graphengehilfe Hans Plesch in Karlsruhe .

Versetzt : die Postassistenten: Heinrich Bau¬
mann von Wertheim nach Pforzheim . Karl Edel
von Heidelberg nach Mannheim , Ludwig Grim¬
mer von Baden-Baden nach Heidelberg, Konrad
Hoffte tter von Pforzheim nach Mannheim , Otto
Keim von Karlsruhe nach Mannheim , Heinrich
Kirschbaum von Griesbach nach Heidelberg, Karl
Pfaff von Boxberg nach Mannheim , Hermann
Philipp von Sulzbach nach Weinheim, Karl
Schäfer von Walldürn nach Mannheim , Karl
Speckert von Pforzheim nach Rastatt , Reinhard
Tanner von Rastatt nach Mannheim , Max U n -
gerer von Pforzheim nach Mannheim , Arthur
Wenz von Karlsruhe nach Mannheim .

In den Ruhestand versetzt : der Ober-Postassi-
stent: Friedrich Be hm in Mannheim ; der Postassi¬
stent: Joseph Kaiser in Karlsruhe .

Freiwillig ausgeschieden : die Telegra -
phengehilfin: Elise Schuhmacher in Mannheim .

Die Jahresversammlung des vadlschen
Sängerbundes .

: : Kehl, 83. Sept . Für seine diesjährige Jahres¬
versammlung hatte der Badische Sängerbund die
Stadt Kehl ausrrwählt , die ihrerseits durch reiche
Beflaggung und Bekränzung der Häuser die Teil¬
nehmer bewillkommnet «. Die Kehler Sänger hat¬
ten zu Ehren ihrer Gäste für Samstag abend ein
Bankett veranstaltet , bei dem die Kehler Männer¬
gesangvereine Einzel - und Gesamtchöre vortrugen ,
die mit anderen musikalischen Darbietungen ab¬
wechselten. Die geschäftlichen Verhandlungen be¬
gannen am Sonntag vormittag HIV Uhr in der
städt. Turnhalle . Es waren von 438 dem Bunde
angehörenden Vereinen 168 vertreten , darunter 19
von Mannheim . Zu einer lebhaften Aussprache
führten die Anträge , die das nächstjährige Sänger -
bundesfest in Mannheim betrafen .

Nach den üblichen Begrüßungsansprachen des
Bürgermeisters und des Vertreters der vereinigten
Kehler Gesangvereine , erstattete der Bundesob¬
mann , Herr Wils « r - Karlsruhe , den Bericht über
das Vereinsleben im Bunde , der viel Interessantes
aus Badens Sängerleben brachte. Die Zahl der
Bundesvereine ist auf 438 zurückgegangen . An
Stelle des zurückgetretenen Prof . Scheid - Karls -
ruhe wurde Seminarmusikdirektor Baumann -
Karlsruhe in den Musikausschuß gewählt . Dem
Tätigkeitsbericht folgt der Kassenbericht, der mit
rund 19 388 -K Einnahmen und 19 369 -K Aus¬
gaben abschließt. Das Gesamtoermögen beträgt
44 900 »tl und hat sich um 773 -K gegen das Vor-

Nr. 266. Seite 3.
jahr vermehrt . An außerordentlichen Ausgaben
wurden 300 -st für die Sängerbundesstiftung zur
Unterstützung bedürftiger Komponisten und je 100
Mark für den Deutschen Patriotenbund und für
das Deutschtum im Ausland« bewilligt . Die das
nächste Sängerbundesfest betr . Anträge bildeten die
Hauptpunkte der Tagesordnung . Trotzdem sich ein
Heidelberger und ein Konstanzer Delegierter gegen
das Wettsingen aussprachen , beschloß die Versamm¬
lung mit allen gegen die Stimmen dieser zwei De¬
legierten , mit dem für Pfingsten 1913 in Aussicht
genommenen neunten badischen Sdngerbundesfest
in Mannheim ein Wettsingen zu verbinden .
Naivem der Vorsitzende das Programm bekannt
gegeben, lud Herr Waldeck zu recht zahlreicher
Beteiligung ein, und teilte mit , daß der Großherzog
das Protektorat übernommen Hobe und das Fest,
da es zugleich das 50jährige Jubiläum des Bun¬
des sei , über den üblichen Rahmen hinausgehen
solle. Er gab ferner bekannt , daß ein Festzug mit
Trachtengruppen und Festwagen geplant ist und er¬
suchte di« Delegierten der Schwarzwälder Vereine
dahin zu wirken , daß ihre Vereine Gruppen stellen.
Herr Weinreich ergänzte die Ausführungen
Waldecks und bat , die Vereine möchten Wahr¬
zeichen ihrer Heimat im Festzuge mitführen . Die
Anregungen der beiden Herren fanden aber bei
den Schwarzwäldern keinen Beifall .

Auf noch lebhafteren Widerspruch stieß der fol¬
gende Mannheimer Antrag : „Die Hauptversamm¬
lung walle beschließen , daß dem Hauptausschuß
unter Bewilligung der erforderlichen Geldmittel die
Ermächtigung erteilt werde, alle diejenigen Ver¬
eine . welche im Jahre 1913 50 Jahre , sowie die¬
jenigen , welche zu dieser Zeit 25 Jahre und mehr ,
aber weniger als 50 Jahre ununterbrochen dem Ba¬
dischen Sängerbund als Mitglied angehören , so¬
weit solche bei dem Sängerbundesfest in Mann¬
heim korporativ vertreten sind , in der Weise zu
ehren , daß ihnen zur Erinnerung an die goldene
Jubelfeier des Bundes für 50jährige Mitgliedschaft
goldene und für mindestens 25jährige Mitgliedschaft
silberne Medaillen mit entsprechender Widmung
überreicht werden . " Begründet wird dieser Antrag
damit , daß mit dem Sängerbundesfest auch die
goldene Jubelfeier de» Bundes begangen werden
soll.

Der Dundesausfchuß stellte diesem Antrag einen
Gegenantrag gegenüber , dahin lautend , daß nur
diejenigen Vereine mit goldenen Medaillen geehrt
werden sollen, die den Sängerbund mit gründen
halfen . Da durch den Gegenantrag des Hauptaus -
sckusse« der Mannheimer Antrag gefährdet war ,
stellte Herr Weinreich einen Vermittlungs »
antrag , daß die Gründer de» Bunde » besonders ge¬
ehrt werden sollen, allen am Sängerbundessest teil¬
nehmenden Vereinen sei aber «ine Erinnerungs¬
medaille zu geben. All» Redner , mit Ausnahme
eines einzigen, der den Mannheimer Antrag unter¬
stützte , sprachen sich gegen diesen Antrag aus , traten
dagegen für den Antrag des Hauptausschusses ein.
Trotzdem eine Erklärung des Vorsitzenden dahin
aufzufvssen war , dotz der Hauptausschuß nicht ge¬
gen die Erinnerungsmedaillen sei , und auch die
Kostentragung nicht direkt ablehnen würde , wurde
der Mannheimer Antrag weiter bekämpft , so daß
schließlich Herr Weinreich seinen Antrag zurückzog.
Dem Antrag des Hauptausschusses, daß den Mit¬
begründern eine Ehrung zuteil wird , wurde dann
zugestimmt .

Die nächstjährige Mitgliederversammlung wird
in Triberg abgehalten .

(Fortsetzung von »Aus Baden" stehe Seite S .)

züWkskSrn , Sit ktms aus ihr Alleres
halten , wollen auch stets hübsch glänzendes Schuhwerk
tragen , weil es zum guten Ton gehört . Mit „ Esra "-
Schuhcreme erzielt man schnell und sicher einen pracht¬
vollen Glanz und außerdem gewinnt daS Leder an Dauer .
Verlange ausdrücklich „Ssra " — das billiger wie
manche andere Marke und dennoch vorzüglich von Quali¬
tät ist. Alleinige Fabrikanten Roseriberg L Comp .
Abt. II . Karlsruhe.

Zu den erwähnten Hemdenkleidern müssen des wei.
teren noch einige Worte gesagt werden. Ursprünglich
nichts anderes als eine Erweiterung der saloppen
Mode des Schlafrockkleides , das immer mehr zur
Blüte kommt, haben sie jetzt ihre selbständige Stel¬
lung im Modebild, zu dessen Steifheit aus der
Straße sie so einen denkbar schroffen Gegensatz
durch völlige Ungebundenheit des Haus¬
anzuges stellen . Ganz wenig am Hals oder auch ein
wenig tiefer, spitz oder viereckig ausgeschnitten, schlie-
tzen diese Kittelkleider nach Art der Damenhemden auf
den Achseln. Der Aermel setzt sich hier entweder aus
dem Stoff selbst bis zum Ellenbogen fort, in Gestalt
einer Röhre , einer offenen Glocke oder lose verbun¬
dener Schmetterlingsflügel , oder ist an einem unter¬
gezogenen Hemdchen von dünnem Gewebe befestigt ,
das dann auch als Halseinsatz sichtbar wird. Man fer¬
tigt solche Hemdengewänder aus dünnen und schweren
Seidenstoffen, auch leichtem Seidensammet, jeder Art
von Wollengewebe, auch Seidenmusselin, Tüll usw .
über seidenem Futter . Wird die vorerwähnte ein¬
engende Garnierung , die das Kleid straßenfähig
macht , darübergelegt , so fällt aus dem runden Gürtel,
der nach Laune tief oder hoch sitzen darf, nach unten
die Paniergarnierung herab, nach oben steigt sie sich
verlängernd und die lose hängenden Stoffmassen des
Mieders einhaltend als Bretellengarnierung empor.
Auseinandernehmbar sind alle diese Kleider, aber sie
werden von den meisten ihrer Trägerinnen vorläufig
fast ausschließlich mit der einengenden Garnierung
getragen . — Da wo man wirklich Zeit und Gelegen-
heit hat, große Mode mitzumachen, also im Augen¬
blick auf den Schlössern und Landsitzen , wo sich die
verhältnismäßige Beschäftigungslosigkeit der Damen
nach belebendem Toilettenwechsel sehnt, kann man
aber die elegante Frauenwelt in fußfreien , halb-
ärmeligen und am Halse freien Gewändern bewun¬
dern, die ihnen eine gewisse Aehnlichkeit mit den dra¬
pierten Gestalten griechischer Frauen geben , obgleich
die modernen Hemdenkleider durch breite, gerade
Randstreifen , einengende Gürtel , hier u . dort gezogene,
gehobene u . eingehaltene Fallen kotz aller Losgebun-
denheit die Figur in weiten Linien umziehen und so
ihre Zugehörigkeit zur augenblicklichen Pariser Mode,
von deren unbegrenzter Sucht nach Originalität und
Besonderheit sie beredtes Zeugnis ablegen, dokumen¬
tieren. Baronin v . Wedel .

Anker -er Auchkel -es Reims.
Etwas über Wetterregeln .

Don konrad Mitterer .
Wie sehr wir unter dem Banne der Sprache stehen ,

ja, daß wir sogar so recht eigentlich ihre Sklaven
sind, das ersieht man an verschiedenen Wetterregeln
und sonstigen Volkssprüchen .

Bettachten wir zum Beispiel einmal das in allen
deutschen Gauen heimische Sprüchlein :

„Spinne am Morgen — Kummer und Sorgen ;
Spinne am Abend — erquickend und labend!"

Es ist ganz handgreiflich, daß die Fuchtel des
Reims diesen Inhalt bestimmt hat. Würde sich
labend auf das „Morgen " bedeutende Wort reimen
und Sorgen auf Abend, so würde eben eine Spinne
am Morgen Gutes und die Spinne am Abend Un¬
glück bedeuten. Das Aeußere, Aeußerliche hat da den
Inhalt „gemacht " : der Reim hat den Spruch be-
dingt , gezwungen : nicht irgend eine Erfahrung .

Besonders Wetterregeln sind vielfach eine wahre
Fundgrube für die Erkennung des Zwangs¬
wertes des Reim» !

„St . Benedikt — macht Zwiebeln dick." <21 . März .)
Auch hier Ist offenkundig, daß der Reim, oder viel¬
mehr der Gleichklang , die Lautharmonie
„dick — dick"

, die Ursache der Wetterregel und der
Prophezeiung auf die Zwiebeln ist. Denn was hat
gerade der 21 . März mit den Zwiebeln zu tun ?
Warum nicht der 20 . oder der 22., oder irgend sonst
ein Tag im März oder im April ? Es ist eben ein
Zwangsreim , eine wirkliche sprachliche Zwangs¬
vorstellung: Benedikt — Zwiebeln dick!

Und diese Verse werden jahrelang , ja jahrhunderte¬
lang , durch die Kalender geschleppt , als vererbens-
werter Besitz an Weisheit der Nachwelt erhalten,
indessen sie doch , zum Teil wenigstens, offenbarer Un¬
sinn sind.

Ich schütte nicht das Kind mit dem Bade aus und
behaupte keineswegs, daß alle Wetterregeln sinn¬
los seien ; im Gegenteil: ich erkenne in vielen den
Niederschlag einer tausendjährigen Volkserfahrung
und damit auch ihren Wert . Ich will ja nur sagen,
daß viele gute und berechtigte Wetterregeln dazu ge¬
führt , oder verführt haben, auch dummes Zeug
in das Gewand bewährter Wahrheiten zu stecken .

Und nur gegen solche wende ich mich. Wie schlechte
Dichter gezwungen sind, sie mögen wollen oder nicht ,
auf Liebe — Triebe u. auf Herz unentrinnbar Schmerz
zu reimen, so mußten wohl auch die Verfasser solcher
Wetter, und Landwirtschaftsregeln den einzelnen
Tagen und ihren Tages heiligen zuliebe — viele
dieser Sprüche haben ihre Wiege in Pfarrhäusern —.
die vielgedruckten , aber wenig oder nichts bedeuten¬
den Dolkssprüche und Wetterregeln erfinden :
ja , wörtlich , zu den vorhandenen Reimpaaren eine
mehr oder minder plausible Begründung hinzu¬
finden I

„Hitze am St . Dominikus (4. August),
Ein strenger Winter kommen mutz .

"

Da hat der Dominikus, d . h. das Wort Dominikus
und speziell die Reimsilbe „us" es verursacht, daß
der Winter kommen „muß ." — Hier ist es wirklich
augenfällig, daß der Inhalt der Reimerei Unsinn ist.
Denn es ist doch wohl anzunehmen , daß im heiße¬
sten Monat (als welcher der August gill) auch der
vierte Tag ziemlich in jedem Jahre heiß ist
und daß demnach — logischerweise — in jedem Jahr
ein kalter Winter kommen müßte ! Es muß eben
gereimt werden.

Eine ebensolche Binsenwahrheit wie im vorigen ,
ist auch im folgenden „Spruch " enthüllen :

„Um Augustin <28. August)
Zieh'n Gewitter hin .

"

Höchst wahrscheinlich ist es, daß im heißesten Monat
auch am 28. Tage Gewitter „hin"ziehen! Ebensogut
hätte irgend ein anderes Wort auf „ in" genommen
werden können . Der gute Augustin ist ganz un¬
schuldig an den Gewittern an seinem Namenstage .

Ein Beispiel handgreiflichen Unsinns, um nicht
mehr zu sagen , ist dieses :

„Frühregen entweicht.
Eh' die Uhr auf zwölfe zeigt."

Natürlich! Denn wenn es über 12 Uhr mittags
hinaus weiter regnet, dann ist

's eben kein Früh¬
regen mehr ! Dieser Vers mutet wie eine absichtliche
Derulkung solcher Wetterregeln an . Und es ist nicht
ausgeschlossen , daß manche der landläufigen Wetter -
verse ursprünglich — Witze waren . Rur merken
wir es gewöhnlich in unserer Kritiklosigkeit nicht .
Wir sind wirklich gegen Wetterregeln so abgestumpft
und kritiklos geworden, daß uns gemeinhin auch der
größte Unsinn vorgesetzt werden kann . Manchmal

freilich kommt einer darauf , was für Dummheiten
manche dieser „goldenen" Regeln enthalten , und dann
entstehen den echten n a ch gebildete , den üblichen
Unsinn verspottende Derse , wie:
„Und wenn der Hahn kräht auf dem Mist,
Dann gibt's ander Wetter, oder — » 'bleibt wie 's ist !"

Sehr richtig ! Und ebenso geistreich ist dieses :
„Regnet 's an St . Barnabas ,
So werden — alle Dächer nah !"

Ohne Zweifel sind das vielversprechende Anläufe zu
kritischerer Stellung solchen Wetterregeln gegenüber .

„Oester , als wir glauben, gehen wir in die Fallen ,
welche uns die Sprache stellt" , sagt Tegner . Und
er hat recht . Besonders die Wetterreime enthalten
solche „Fallen "

, in die ihre Verfertiger gefallen sind
und in welche pflichtschuldigst ganze Generationen ein¬
schwenken .

Der Mensch ist nur zu leicht geneigt, anzunehmen ,
wenn die Wörter harmonieren» müßten auch die
entsprechenden Begriffe es tun. Sehr richtig sagt
deshalb der Däne Nyrop : „Ein flotter Reim ist
eine gefährliche Waffe. Er schneidet kurz ab, ohne
Diskussion :

Ehestand — Wehestand.
"

Ja , er schneidet von vornherein jede Kritik ab und
erschlägt s priori jede Einwendung . Es ist ihm nicht
zu widersprechen , er wirkt überzeugend: Ehestand —
Wehestand! Diese Lautharmonie zwingt Wörter
ins Joch und verbindet sie zu unauflöslichen Grup¬
pen. Denn , Indem sie Wörter aneinanderkettet , fesselt
sie auch Gedanken zusammen. So mag es auch Paul
Derlaine empfunden haben, als er schrieb :

„Ol qui ciirs Iss torts äs Is riws !"
Und auch Goethe , der so viel über die Macht des
Wortes nachgedacht hat, meint im zweiten Teil seine»
Faust :

„Ein Ton scheint sich dem andern zu bequemen
Und hat ein Wort zum Ohre sich gesellt.
Ein andres kommt , dem ersten liebzukosen .

"

Aber gerade darin liegt die Gefahr solcher gereim¬
ten Ungereimtheiten. Eine halbe Wahrheit scheint
uns leicht eine ganze Wahrheit zu sein, wenn sie von
zusammenklingendenWörtern gestützt wird ; und unter
denselben Verhältnissen gelingt es uns dann natürlich
oft, in einer ganzen Unwahrheit wenigstens eine halbe
Wahrheit zu finden: die Sprache betrügt uns , sie narrt
uns, wir sind ihre Sklaven!
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breite, offene Normen,
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beute!,

türk. Dessins
darunter seidene Sacken

Stück Pf.Solange Vorrat .

Verllliiike
Haus -Verkauf .
In der Nähe von Achern ist ein

neuerbautes Landhaus für eine
Familie preiswert zu verkaufen .
Dasselbe liegt 5 Minuten von der
Bahn , an schöner staubfr . Straßeu . besitzt einen groß . Garten . Näh.
Auskunft erteilt Julius Geggus in
Weingarten , bad . Bahnarbeiter .

Eine Billa
mit Garten u. Ackerland in Berg »
Hausen bei Durlach zu verkaufen .
Näh . bei Herrn Altbürgermeister
Wagner daselbst.

Prioat-
Bille «, Bauplätze »
Hof - u. Laudgüter

zu verkaufe «.
August Schmitt,

Hypotheken- und Liegenschastsbüro,birschstrasi «
"

Mlcgenhttlskaus.
Sehr preiswert wegen Platzmangels

zu verkaufen : ein «eueS Schlaf¬zimmer (ganz unbenützt), passend fürein Damen- oder Fremdenzimmer , ein
komplettes Bett, Spiegelschrank , Wasch¬
tisch mit Spiegelaufsatz , Nachtkästchen,Tisch. Händler verbeten . Zu erfr.im Tagblattbüro.
Neuer Taschendiwan

billig zu oerk., enbenso ein gut erhalt.Kinderwagen : Viktoriastr . 9 (Querb).
Büchergestell

billig zu verkaufen : Lachnerstr. S,1 Treppe hoch.

Emaille und lackiert, billigst. Gebr.
Herde nehme in Zahlung :

L. Andlauer , Schillerstraße 4.
Größtes Hcrdlager der Weststadt .

Halle -Abbruch.
Ein 8bündlger Dachstuhl, Hänge¬werk , 30 m lang und 20 m breit ,ist zusammen ob. einzeln billig ab¬

zugeben . Sparrenholz ea.
stark , Bundholz u. Balken ' °/i,
stark , in der Schremppschen Braue¬
rei , Beiertheimer Allee 18 . AuchLatten , Dielen , Fenster und Back¬
steine sind zu haben . Näheres an
der Abbruchstelle. Der Zusammen -
verkaus kann nur 2—3 Tage auf-
geschoben werden .

Metzgerei zu verkaufen. Zu verkaufen
Ein sehr gut rentierendes Haus

mit Metzgerei, schön eingerichtet,
prachtvoller Laden, in sehr schöner
Lage, gutgehendes Geschäft, ist an
einen tüchtigen Metzgermeister un¬
ter günstigen Bedingungen mit
kleiner Anzahlung zu verkaufen ;wird auch eventuell vorerst ver¬
mietet . Offerten unter Nr . 1107
ins Tagblattbüro erbeten .

Einige gebrauchte

Pianos
(sehr wenig gespielt) allerbilligst
abzugeben.

. FOnnes TWle,
Douglasstr. 24.

Gebr . Möbel :
1 Kleiderschrank , 2tür .,
1 Kommode, pol.,
1 Vorplatzständer ,div . Stühle ,2 Nachttische.
1 Paneeldiwan ,
2 Dienstbotenbetten ,
1 Kochherd,
1 Nähmaschine

billig zu verkaufen :
Kronenstraße 32, Rückgebäude.

ein noch gut erhaltener Sacco -Anzng ,Maßarbeit , für 15 <̂ ! : Kaiserstr . 15,2. Stock, rechts._
Zu verkaufen :

1 Paar Schneeschuhe (Huitfellbindung ),eine Küchenkredenz, 1 großes u. kleinere
Aquarien mit lebenden Fischen : Wer-
derstraße 29 , parterre im Hof .

N .L Mantel
für Einjährige , große Figur , billigst
zu verkaufen . Näh, im Tagblattbüro.

Ein neuer , noch nicht getragen .
Gehrock- Anzug, Gr . 48, bist, zuverk . Zu erfr . im Tagblattbüro .

Zu »erkaufen ein Iackettkleid ,
baige, mittl . Fig ., 1 eleg . Gesell-
schaftskl. , 1 Theatermantel , 2 feine
Winter -Damenhüte , alles fast neu,
billig : Kaiserstr . 137, ober« Glocke .

Zu verkaufen.
2 gut erhalt. Bettstellen mit Röstm

und Haarmatratzen billig zu verkaufen
sowie ein guter Küchentisch : Adler-
straße 28, parterre._

Weg. Umzug billig zu verk . voll-
ständ. Bett mit breitest . Matratze ,
eins., 3arm . Gaslüster , Blumen¬
tisch m. Pflanzen . Zu erfr . im
Tagblattbüro ._

Billig zu verkaufen massiv pol.
Betten , Rost, Polster , neue Ober¬
matratze , 27 starke Waschkom-
mode 7 -K : Kreuzstr . 25, Hof r .

Mss- Achtung !
Aluniiniunr -

Küchengeschirr (garantiert rein),
ganze Einrichtungen sowieEinzel¬
gegenstände auf bequeme monat¬
liche Ratenzahlung werden ge¬
liefert unterstrengster Diskretion.
Offerten unter Nr . 823 ins
Tagblattbüro erbeten.

Nachttisch,
noch neu , billig zu verkaufen :
Scheffelstratze 45, 3. Stock rechts.

Ncal-UreibmWt ,
fast neu , zu 185 abzugeben.
Off, u . Nr . 1550 ins Tagblattbüro .

Herren - u. Damen -Fahrrad , guteMarke , billig abzugeben : Dur -
lacherstraße 36, 3. Stock ._

Für Fahrradreparateure :
1 Montierständer, 1 Zentrierständcr,1 Amboß , 40 kg, 1 kl . Bohrmaschine ,1 Schraubstock und sonstiges Werk-
zeng zu verkaufen : Waldstrabe 14.

Gebrauchte Oese«
n) , gut erhalt ., zu verkau -

kaiserstr . 75, Schuhladen .

Ein noch gut erh . Herd mit Kup-
ferschiff u. Messingstange, 2 großeBilder in Rahmen (Bildnis Rem-
brandt ) , sowie e . gr . Gummibaum ,Fikus , sind zu verkaufen : Akade¬
miestraße 32, Hth ., 2. St . lks .

1 gut erhaltener Dauerbrand¬
ofen, 2 elf. Schaukästen , 1 Slas -
schrank, einkge Ladentische, Re¬
gale, 1 Gasofen , Gaslüster , billig
zu verkaufen . M. Schneider , Erb¬
prinzenstraße 31.

Kochherde,
neue u . gebrauchte, in solidester
Konstruktion , billigst. Eis. Gas¬
herdtischchen verschied. Größe auf
Lager . Reparaturen jeder Art sach¬
gemäß.

Herdlager Akademlestratze 28.
Schlosserei, gegenüb. d. Kais.-Pass.

ZunkttLRlli -Deftn-VttkNs
1 Nr . 12, reich vernickelt , 1 Nr.

16, reich vernickelt , 1 Nr . 3. Sämt¬
liche Oefen sind beinahe neu, billig
abzugeben : Karlstr . A>. 2. Hof.

Einige Badeöfen
für Gas und Kohlen , werden wegenPlatzmangel billig abgegeben : Scheffel -
straße 60.

Kasernenöfen
mit Regulierung wegen Aufgabe des
Artikels um den Selbstkostenpreis ab-
zugcben : I . Blum , Schützcnstraße 49.

Gas -Bade - Einrichtung ,sehr gut erhalten , ist wegen Fort -
zug preiswert abzugeben : Karl -
stratze 36, 3. Stock.

Heißumsserspender,
verschiedene , zu billigsten Pressen :
Adlerstraße 44.

Ein gut erhaltener
Waschkessel

ist billig zu verkaufen :
Kaiser -Passage 34.

Habe täglich noch
5 - 10 Ltr. Milch
zum Preise von 18 -Z frei ins
Haus abzugeben . Offerten unt . Nr.
1612 ins Tagblattbüro erbeten .

Umstände halber zu verkaufen
2 Stallhasen (franz . Widder ) , ein
Sakkoanzug (mittl . Fig . ) 8 -il . ein
Kinder -Lieg- u. Sitzwagen 5 1
gr . stark . Fellschaukelpserd, alles
gut erhalten . Zu erfr . Blücher¬
straße 20 beim Hausmeister .

Firmaschild ,
moderne Schmiedearbeit , billig ab¬
zugeben : Herrenstraße 16, Werkstätte .

Fässer, neue und gebrauchte, in
jeder Größe , hat zu verkaufen :

Küfermeister Kern .
Diktoriastraße 9.

Gut erhaltenes Wein - oder Moft -
fass billig zu verkaufen : Leopold-
stratzc 11, 1 Treppe hoch.

llmiksemlie
Kaufe guterhaltene , billige Bet¬

ten sowie einzelne Bettladen , Ro¬
sten und Obermatratzen . Offerten
mit Preisangabe sind zu richten an
Andr . Burgbacher , St . Georgen

(bad . Schwarzwald ) , Hauptstr . 159.
Postk arte genügt .

Ein gut erhaltenes
DM" Klavier

u kaufen gesucht. Angebote unter
?r. 1625 ins Tagblattbüro erb.

Glasabschlutz,
möglichst hoch u . breit , zu kaufen
gesucht . Offerten mit Angabe der
Größe unter Nr . 1609 ins Tag -
blattbüro erbeten .

1 GaSherd »
1 Kleiderschrank , 1 Emailleherd sowie
einige gebrauchte Rohrstühlc: alle?
noch gut erhalten, werden zu kaufen
gesucht. Offerten mit Preisangabe
unter Nr . 1623 ins Taiblattbüro erb.
Silber - nnb khnitofle-LMe

( Messer und Gabeln )»
gut erhalten , zu kaufen gesucht .
Off, u. Nr . 1618 ins Tagblattbüro .

Ankauf gesucht .
Englische u. amerikanische Bü¬

cher , Bilder , Stiche , Flugschriften .
Offerten (in lateinischer Schrift )
an Sammler , Karlstr . 49a, 2. St . r .

1 Hoftor ,2—2,40 m breit X 2,30—2 .80 hoch.
1 Türe ,

1—1,20 w breit X 2,30- 2,80 hoch.
S Fenster ,

1,30- 1,50 m br ., X 1.90—2.05 h-,
zebroucht, aber gut erhalten » zu
raufen gesucht .

Hardtstratz « 27. Telephon 2291 .

Junger Foxterrier
zu kaufen gesucht. Wo? zu erfragen
im Tagblattbüro.

Telegramm !
Kaufe getragene Kleider , Schuhe,

Stiefel , Gold und Silber u. zahledie höchsten Preise . I . Zimmer¬mann , Durlacherstraße 75.

Kaufe

billig zu verkaufen .
.. - . ..-Hök' lckstr. . 15 3, Stach , r^ ts .

Ein gebr . Herd (Firma Hammer)». eineWaschmaschine »Johns Voll¬
dampf " sind preiswert zu »erkaufen:
Kaffer-Allee 151, 3 . Stock .

Theaterplatz ,
V», Sperrsitz , 1 . Abt., ist aufein Jahr abzugeben wegen Todes¬
fall . Näh . Hirschstraße 4, 3. St .

Giinselebttn
werden fortwährend angekauft
Erbprinzenstr . 2t,2St

lü. KI « « , » , geb . Stürmer.

« « «len

> 4 ^ /7 o/c /
IVakckrtrasse 6, Vclcx/ian 3166,tie-sn Laöatt -H -ar - Verein .Litte yenait Ackresse krackten/

Altes Zinn,
Kupfer , Messing und Blei kauft
fortwährend zu den höchsten Preisen

3.» Otto Ki»ot »oki>viiloi-,
Zinngießerei ,Karlsruhe» Herreustrasse SV.

getragene Herren - u. Damenklel -
der , Schuhe, Weißzeug, Möbel zum
hohen Preis . Groß , Markgrafen -
straße 16.

tHitemclit
Wer erteilt einem Herrn

sravz . Kmttsatlsvs-Stllndkv
Offerten mit Preisangabe unt . Nr .1604 ins Tagblattbüro erbeten .

Englischen Unterricht
erteilt junge Sprachlehrerin, die in Eng¬land war, im Austausch gegen Fran¬
zösisch. Französin bevorzugt . Offenen" r. 1620 i . .unter Nr. ins Tagblattbüro erb.

Italienisch ,
Grammot . u . Konversation erteilt
Signora Pinazzi noch bewährter
Methode : Douglasstr . 28, parterre .

U - II. « «
L . 81 nick VN , Liedrerin ,

Vielaaittstrrsss 2II .

Lnglirck
Llr IViekk ,Stonnboi -gutn »»»« I.

Musiklehrer ,
kouservatorisch ausgebildet , erteilt sehr
gründlichen Unterricht in

KlavierMlilleLarimisrn.
Honorar monatlich von 6 Mk . an.

Unterricht wöchentlich zweimal .
Gefl. Anmeld . : Hirschstr . 118IV .

Klavier- Nb Harmonim-
Unterricht erteilt gründl . konserv .
gebild. Musiklehrer . Monat 6 -K .

Schillerstraße 48 , 4 . Stock.

AllNtt-IIlltMlU
erteilt kouservatorisch gebildetes
Fräulein . Anmeldung , bittet man
u. Nr .1066 im Tagblattb . niederz .

Ich zahle
höchste Preise für abgelegte Her¬ren - und Damenklelder , Schuhe,
Weißzeug, Möbel, Betten . Komme
jeder Zeit . Postkarte genügt .

Plachzinski,
50 Durlacherftratze 50.

Ppivai-
lanriekr-lnstilul

(Las! iw Laues)

L Volli-ald
235 Ksissi -slrasss 235

(llSokst der Hauptpost)
Urellinitkgr- iini! kbenil- ilili'tt

kinrel -viitemM.
6oü . ^ nwsläuvgsa srdston.

ZllsAkibe- Nb NWrse
beginnen jed. Monat am 1. u. 18.

Johanna Weber,
Priv .-Zuschneidesch . , Herrenstr . 3A

dsünäst sied ad in weinsw
Hause , kinüss -eingvi »,Kaissi-straLe 23 .

stsul Lteinbsvli.
Krktlivr Ltslustr. 27, Karlsruhe

köspiölts ?iösio8
ebenso xsruckt vis

^ Iü § 6l 6l -8t6k - ^ l5M6N
finden lntererrentsn jeäerreit
in murterxültiAem 7ustsnä.

KexsnvärtiA vorrstiZ
O » 4 8t«!nv/SA stschf.,
1 I / ilr 2 llebelL l.eckleiteru.a.

II l von öecdstein ,
I keräux, öllltkner .
8ekr preiswert . liilehrj . Lsrsntie.
Lensue Information auf Wunsch.

?ianol. ik. IVlLUkök, « okl..

XaklZfulie, k̂ kieclficliLpIstt 5.

Ernst Marx ,
Luifenstrasse 4S ,

Fernruf 3V8S ,
emvfichlt sein

großes Lager
in

Herden » Oefen » Grudeöfen ,Gasherden , Küchen- und
Hauöhaltungsartikeln ,

Lampen für Gas u. Petroleum
und deren Ersatzteile, Glas ,
Porzellan , Steingut rc - rc.

Billige Preise !
Reelle Bedienung !

l^ose klätter-kücker
verschiedener S^ teme
: : Kopl

'erbücker ::
l»08e klätter - ^ otl'rbüclier

Vurck8cllrelbbucker
aus ckerOesckäktsbücberkadrikvon

j . L. Köniz L Lbiiardt
Hannover

blieckerlage Kaiserstr . 55 bei

Karl ku§. vussner .
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Aus Laben.
(Aorstetzung von „Au» Laden " von Seite Z.)

— Ettlingen , 24 . Sept . Das Militärbeklei¬
dung samt des 14. Armeekorps wurde unserer
Stadt seinerzeit beim Kauf der alten und dem Bau
der neuen Kaserne in Aussicht gestellt. In diesen
Togen ist nun nach Zeitungsmeldungen ein Schrift¬
stück hier eingetroffen , dessen Inhalt die Entschei¬
dung bringt . Die Verlegung des Bekleidungsamtes
„ach Ettlingen ist von der Regierung beschlossen ,
so daß es nur noch vom Reichstag abhängt , ob er
die Mittel genehmigt .

i . Malsch, 24 . Sept . Hier kam der Sohn des
Müllers Z . so unglücklich unter den Wa¬
gen , daß er sofort in das Krankenhaus nach
Karlsruhe gebracht werden mußte . Der Bruder
des Verunglückten erhielt erst vor einigen Wochen
eine Flobertkugel in den Hals .

— Pforzheim, 24. Sept . Der Mord an dem
Maschinensührer Taver Kraus in Weißenstein ist
noch nicht aufgeklärt. Die Nachforschungen in der
Mordsache haben sogar ein Menschenleben ge¬
fordert . Die Untersuchungsbehörde hatte sich
nachmittags am Wasserfall der Nagold unterhalb der
großen Steinbogenbrücke unweit der Papierfabrik
Weißenstein eingefunden, um das Wasser nach Be¬
weisgegenständen absuchen zu lassen . Eine ansehn¬
liche Schar Zuschauer hatte sich sowohl auf der hohen
Brücke als auch am Saum der Landstraße beim
Fabrikkanal aufgestellt. Das Wasser war hoch, der
etwa 5 Meter hohe über 20 Meter breite Fall unter
der Brücke bot einen prächtigen Anblick. Zwei Tau¬
cher, Willy Moos und W . von der Fecht , von der
Firma Franz Bahn in Mainz waren bestellt wor¬
den , das Wasser abzusuchen . Plötzlich ertönte ein
Schrei: ein junger Mensch , der auf der niederen
Ufermauer des Kanals bei der Stellfalle unterhalb
der Brücke an dck: Straße gesessen hatte , war vorn¬
über gesunken , mit dem Kopf auf die steile Stein¬
böschung geschlagen und in das über 2 Meter tiefe
Wasser gerollt , das ihn sogleich verschlang und unter
der Straße weg gegen die Fabrik zu schwemmte .
Es war der 18 Jahre alte Sohn des früheren Bäckers
und Wirts Gottfried Mayer , der das Bäckerhand¬
werk gelernt hat , es aber , weil er an Epilepsie leidet,
aufgeben mußte . Er hatte offenbar aus der Mauer
sitzend wieder einen Anfall erlitten und war infolge¬
dessen abgestürzt. Der Bedauernswerte ertrank .
Die Suche nach dem Revolver und den Patronen
(Klaus soll mit einem Bleigeschoß aus einem groß¬
kalibrigen Revolver getötet worden sein ) hatte kein
Ergebnis . Wie es heißt, hat man in der Wohnung
des als verdächtig verhafteten Taglöhners Johann
Wallner im Abort eine schwarze Maske gefunden.
Es wäre möglich , daß der Mörder sich dieser bei der
Mordtat bedient hat, um sich unkenntlich zu machen .
Auch verlautet , Wallner habe früher einen Revolver
besessen, dieser sei jetzt aber verschwunden und Wall¬
ner vermöge über den Verbleib keine stichhaltige
Auskunft zu geben. Wallner und Kraus sollen früher
einmal in der Fabrik miteinander Streit gehabt
haben.

rr . Mannheim , 24. Sept . (Eig . Drahtbericht.) Ein
tödlicher Unfall ereignete sich heute mittag
auf der Straße zwischen K. 1 und 2. Ein von dem
Fuhrmann Jäger gelenktes beladenes Kohlenfuhr-
werk begegnete einem von dem 31 Jahre alten In¬
validen Joh . Guckenmuß geschobenen Hand-
karren . Das Lastfuhrwerk und der Karren gerieten
zu nahe aneinander , wodurch Guckenmuh unter das
Lastfuhrwerk geschleudert wurde . Die Räder gingen
dem Unglücklichen über den Kopf. Die Verletzungen
waren derart , daß Guckenmuß auf dem Transport
nach dem Krankenhaus gestorben ist.

— Kuppenheim , 24. Sept . Gestern abend kam
es in der Nähe eines Gasthauses zu einer bluti¬
gen Messerasfäre . Ein junger Mann von
Förch stach mit seinem Messer auf hiesige junge
Leute, als diese die Wirtschaft verließen , und ver¬

letzte nicht weniger als vier durch Messerstiche . Der
Messerheld traf einen Burschen in die Brust , so
daß ihm das Messer bis in die Herzgegend drang .
Man brachte den Schwerverletzten in das Spital
und heute noch schwebt der Verletzte in Lebens¬
gefahr . Der Täter ist verhaftet .

— Ottenau , 24. Sept . Da die bisherigen Nach¬
forschungen nach dem Täter des Raub¬
anfalles am 9. September d . I . auf den Kauf¬
mann Joseph Bai er auf der Straße Sulzbach-
Ottenau ergebnislos verliefen , hat die Großh .
Staatsanwaltschaft zu Karlsruhe eine Beloh¬
nung von 300 auf Ermittelung und Ergreifung
des Täters festgesetzt .

* Offenburg . 24. Sept . Der Landesausschuß des
Badischen Landes - Imker - Vereins hielt
hier eine Sitzung ab . Gegenstand der Beratung
bildete hauptsächlich die Bekämpfung der Faulbrut
bei Bienen . Es wurde eine Entschließung ange¬
nommen , welche dem Bundesrat zugesandt wird .

: : Lahr , 24. Sept . Der Musketier Grosse von
der 4 . Kompagnie des Infanterie -Regiments Nr.
169 ist im Garnisonslazarett an den Folgen eines
im Manöver erlittenen Unglücksfalles ge¬
storben . Im Notquartier Heimsbronn
stürzte der junge Mann durch eine Bodenäffnung
in den Stall und erlitt dadurch eine Oberarmver¬
renkung und eine Wunde am Hinterkopf . Sein
Befinden war anfangs befriedigend , später trat
aber eine Hirnhautentzündung dazu , die den Tod
herbeiführte .

X Freiburg , 24 . Sept . Die Bauarbeiten
für den Feldbergturm schreiten tüchtig vor¬
wärts , so daß die Einweihungsfeierlichkeiten vor¬
aussichtlich noch im Monat Oktober stattfinden kön¬
nen. Das für den Turm bestimmte große Doppel¬
bildnis Großherzogs Friedrich I . und der Groß¬
herzogin Luise, welches die Bildhauerin Eugenie
Kaufmann , Mannheim -Weimar , modelliert hat ,
wurde vom Vorstand des Schwarzwaldvereins über¬
nommen . Das Relief fand durch seine schlichte
künstlerische Auffassung allgemeine Anerkennung .

Geißllngen (Amt Waldshut ), 23 . Sept . Heute früh
144 Uhr brannte das Oekonomiegebäude nebst
Wohnhaus des Landwirts Jakob Rutschmann
bis auf den Grund nieder ; Dieh und Fahrnisse konn¬
ten gerettet werden. Es wird Brandstiftung ver¬
mutet . Seit 14 Tagen ist dies der zweite Brandfall .

* Wolfach, 24 . Sept . In dem Stationsgebäude
wurde schon wieder ein Einbruchsdiebstahl
verübt . Dem Täter , von dem bis jetzt jede Spur
fehlt, fielen 8 °(l in die Hände .

X Radolfzell , 24. Sept . In der Nacht von Sams¬
tag auf Sonntag wurde das Wohn- und Oekono¬
miegebäude des Landwirts Fritsche in Reute
durch Feuer vernichtet . Bei dem Sturm
herrschte große Gefahr für die Nachbargebäude .

X LSrrach, 24 . Sept . Die Landesversamm¬
lung des Badischen Landesverbandes
des Evangelischen Bundes findet am 10.
und 11 . November hier statt . Der geschäftsführende
Direktor des Evangelischen Bundes und frühere
Reichstagsabgeordnete Lic . Everling wird dabei
über ein noch zu bestimmendes kirchenpolitisches
Thema einen Dortrag halten .

— Steine« (A . Lörrach) ,24 . Sept . Landwirt und
Steinbruchbesitzer E . Bolz stürzte von einem be¬
ladenen Oehmdwagen, wobei er in eine Gabel
fiel . V . ist heute an der erlittenen schweren Ver¬
letzung gestorben.

Aus dem Skadlkrelse.
Hof-Ansage. Wegen Ablebens Seiner Königlichen

Hoheit des Herzogs Franz Josef in
Bayern und Ihrer Königlichen Hoheit der Prin -
zessin Ferdinand von Bayern , Infantin
Marie Therese von Spanien , legt der Großherzogliche
Hof Trauer auf acht Tage, vom 24 . September bis
einschließlich 1 . Oktober nach der 4 . Stufe der Trauer¬
ordnung an.

Das Lelbgrenadier-Regiment ist gestern nachmittag
aus dem Manövergelände bei Mosbach hier wieder
eingetrofsen.

Umbau der neuen Lahnhofstraße zwischen Sarl -
slraße und Beiertheimer Allee. Der Stadtrat bean¬
tragt , der Bürgerausschuß wolle seine Zustimmung
dazu geben , daß die neue Bahnhofstraße zwischen
Karlstraße und Beiertheimer Allee umgebaut , die
Fahrbahn mit Asphaltbelag gedeckt und elektrische
Beleuchtung eingerichtet werde ; ferner der erforder¬
liche Aufwand in Höhe von 56 200 -k zum Teil
(5000 aus laufenden Mitteln , den Rest (51 200 -K)
aus Anlehensmitteln, die nach Maßgabe der bestehen¬
den Grundsätze zu amortisieren sind , bestritten, und
zur Verwendung dieser Anlehensmittel ein Kredit bis
31. Dezember 1914 eröffnet werde.

Das Abzeichen des Jungdeukschlandbund Baden,
von dem bekannten Kunstmaler Nathanael Schmitt
in Karlsruhe entworfen, und ebenso künstlerisch und
geschmackvoll von der Firma B . H . Mayer , Pforz¬
heim , in oxydiertem Metall ausgeführt , stellt das Bild
eines frischen Jungen dar, welches in feiner einfachen
und gediegenen Form seinem Zweck entspricht und
gewiß gern getragen wird .

4 Paar Schuhe für S Mark ' Diese Anzeige er¬
ließen die galizifchen Schuhwarenhändler bekanntlich
vor einigen Jahren in deutschen Tageszeitungen .
Nachdem sestgestellt war , daß es sich um Schuhe aus
Pappdeckel handelte, die für den praktischen Gebrauch
ungeeignet waren , lehnten die Tageszeitungen die
Aufnahme dieser Anzeigen im Interesse ihrer Leser
ab . Die galizifchen Schuhhändler haben aber nun¬
mehr doch Mittel und Wege gefunden, um ihre Ware
in Deutschland abzusetzen . Sie annoncieren deshalb
jetzt in den Blättern des Haustergewerbes . Unter
diesen Umständen ist dem Publikum Vorsicht beim
Einkauf von Schuhwaren bei Hausierern dringend
anzuraten .

Bel Mansardendiebstiihlen fielen unbekannten
Dieben in der Hirschstratze 2 silberne Damenuhren ,
ein goldener Damenring und eine Brosche im Werte
von 57 °4( und in der Maxaubahnstvaße 14 bares
Geld in die Hände .

Aus Vereinen und Versammlungen.
v . Turngesellschaft. Einen mit erheblichen Kosten

für Turn - und Spielzwecke hergerichteten großen
Turnplatz besitzt die Turngesellschaft in den Fauten -
bruchwiesen, neben dem städtischen Wasserwerk ,
hinter dem Rangierbahnhos , wo sie für ihre Mit¬
glieder am letzten Sonntag vormittag ein größeres
Wetturnen in den 6 volkstümlichen
Uebungsarten (Hochsprung mit Anlauf , Drei¬
sprung , Kugelstoßen , Schleuderballweitwerfen , 100
Meter -Lauf und einer Freiübung ) veranstaltete . An
dem Wetturnen beteiligten sich 30 Mitglieder , wäh¬
rend eine stattliche Zuschauermenge den Kämpfen
mit Interesse folgte. Die Leistungen der Turner
waren durchweg gute . Am Nachmittag vereinigten
sich die Mitglieder mit ihren Angehörigen außeror¬
dentlich zahlreich in der Festhalle zu Durlach zu
einer gemütlichen Familienfeier . Nach Begrüßung
der Anwesenden durch den 2. Vorstand des Vereins ,
Rechtsanwalt Wieland , folgten Darbietungen
vom Dadenia -Müller , ein von mehreren Turnerin¬
nen und Turnern flott gespieltes Theaterstück ,
akrobatische Leistungen der Turner Jung und Löff¬
ler, und der Sängerriege mit mehreren frisch ge¬
sungenen Liedern . Zu einer erhebenden Feier ge¬
staltete sich die Ehrung der Sieger im Einzelwett¬
turnen beim Kreisturbfest in Freiburg , mit anschlie¬
ßender Verkündigung der Ergebnisse vom Preistur¬
nen am Vormittag . 1 . Vorstand , Stadtsekretär
Brüstle , feierte die Erfolge des Vereins , der
trotz des Zusammenwirkens vieler recht ungünsti¬
ger Umstände doch einen ersten Preis 1 . Klasse er¬
stritten habe . Im Einzelwetturnen erhielten im
Zwölfkampf die Turner Stichling und Schnepf je
einen Kranz mit Diplom , im Sechskampf die Tur¬
ner Emil Meier , Otto Göckler , Alfred Rudi und
Adolf Frisch ebenfalls je einen Kranz mit Diplom .
Auch mit den nach Freiburg entsandten Mitgliedern
der Fechtabteilung ist der Verein erfolgreich ge¬

wesen, indem Turner Schlegel für vorzügliche Lei¬
stungen im Säbelfechten mit dem 3 . Preis ausge¬
zeichnet wurde . So darf man wohl sagen, daß der
Verein doch mit Befriedigung aus das Freiburger
Kreisfest zurückblicken kann ; als Zeichen der An¬
erkennung und zur Erinnerung an die Freiburger
Tage überreichte der Vorstand jedem der Genann¬
ten eine silb. Turnernadel . Turnwart Jung ver¬
kündigte die Ergebnisse des volkstümlichen Wett -
turnens ; von SO erreichbaren Punkten errangen den
Eichenkranz mit Diplom : Emil Meier den 1 . Preis
mit 54 '/- Punkten , W . Bienstock, den 2. Preis mit
53 Punkten , Josef Haas den 3 . Preis mit 52 >4i
Punkten , Alfred Rudi den 4. Preis mit 51 '^ Punk¬
ten , Theodor Bürger und Adols Frisch den 5 . Preis
mit 51 Punkten , Otto Lang und Ludwig Lörch den
6 . Preis mit 46 '/- Punkten , Hermann Schlegel den
7 . Preis mit 42 ',- Punkten . Je ein Diplom für
die erreichte Punktzahl zwischen 36 und 40 erhiel¬
ten die Turner Gust. Avenmarg , Wilh . Fritz , Otto
Göckler, Friede . Stoffleth , Otto Borgs und Ludwig
Schwab.

Skmr-esbuchAvsMe.
Eheschließungen . 24 . September : Julius Bär von

Weingarten , Kaufmann in München, mit Anna
Odenheimer von hier ; Alfred Gebauer von
Sottesberg , Maler und Photograph hier, mit Marie
Neff von Weingarten.

Geburten . 17 . September : Hans Ludwig , Vater
Karl Eisenhardt , Metzger ; Annaliefe Emma
Margarete Marta , Pater Karl Hahn , Unterzahl¬
meister. — 19 . September : Herbert Max, Vater Salli
Neuhaus , Metzger ; Hildegard Maria , Vater
Friedr . Vogt , Diener. — 21 . September : Elvira
Karoline , Vater Herm. Ackermann , Bäcker ; El¬
friede Anna , Vater Fritz Bühl , Kaminfeger .

Todesfälle. 22 . September : Luise Schnabel ,
Prioatiere , ledig , all 82 Jahre ; Karoline Brändlk ,
Ehefrau des Plattenlegers Roman Brändli , alt 21
Jahre . — 23 . September : Ludwig Wolfmüller ,
Privatier , Ehemann , alt 64 Jahre ; Alois Jo hier ,
Maschinenarbeiter, Ehemann , alt 73 Jahre . — 24.
September : Luise Dörner , Witwe des Metzgers
Friedrich Warner , alt 79 Jahre .

veerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Mittwoch , den 25 . September : 143
Uhr : Luise Schnabel , Prioatiere , Winterstr . 2d.
— 3 Uhr: Karoline Brändli , Plattenlegers -Ehe-
frau , Kronenstraße 4 . — 145 Uhr : Ludwig Wolf -
müller , Rentner , Schützenstraße 110 . — 5 Uhr :
Alois Jo hl er , Maschinenarbeiter, Morgenstr . 51.

Sport.
Lawn-Tennis.

Die Lawn -Tenmsmeisterfchast von Europa , die
auf den Lawn-Tsnnisplätzen in Hythe entschieden
wurde , gewann Kingscote mit 9—7, 2—6, 7—5,
2—6 , 8—6 gegen Roper Barrett .

Hundesport .
Der Dobermannpinscher-Verein D. V„ Abteilung

Saarbrücken, veranstaltet am 6 . Oktober im Volks¬
garten zu Saarbrücken eine von der D . C. anerkannte
Dobermannpinscher̂ lusstellung, verbunden mit einer
vom P .-H.-D . anerkannten Polizeihundeprüfung für
Dobermannpinscher. Anmeldebogen und jede Aus¬
kunft können noch durch das Ziaarren -Haus von O.
Gassen , Saarbrücken 1, Eisenbahnstraße 42, Tele¬
phon 1041, verlangt werden.

Luftfahrt.
Darmstadt , 24. Sept . Oberleutnant Hantel¬

mann , der auf seinem Fluge von Johannistal nach
Straßburg i . E . gestern abend auf dem Griesheimer
Exerzierplätze gelandet war , ist heute morgen 8 .35
Uhr zum Weiterfluge ausgeftiegen.

Paris , 24 . Sept . Bei Bar -le-Due stürzte der
Militärflieger Leutnant Thomas , der sich mit
seinem Flugzeug zu den Manövern des 20. Korps
begeben wollte , aus 10 Meter Höhe ab und erlitt
lebensgefährliche Verletzungen.

Stuttgarter Thealerbrles.
Von unserem Mitarbeiter .

(Nachdruck verboten .)
Was der Stuttgarter Generalintendant von seinem

großzügigen Bauprogramm erwartete und was der
Baukünstler mit der von ihm gegebenen Lösung des
Problems mit dem Kleinen und dem Großen Haus
geschaffen hat, das hat in den Aufführungen der
ersten Spielwoche in den neuen Häusern des Königl.
Hoftheaters die Probe glänzend bestanden. Im
Kleinen Haus waren „Figaros Hochzeit " und
Goethes „Iphigenie " dazu ausersehen, Zweck¬
bestimmung und Wert des für intime Wirkung aus¬
gezeichnet geeigneten Raumes zu erweisen. Mo¬
zarts Musik offenbarte sich bei der trefflichen , den
Ton veredelnden Akustik des kleinen holzvertäferten
Hauses in all ihrer Anmut und Klangschönheit . Das
mit den besten Soloinstrumentalisten besetzte kleine
Orchester brachte das Jneinandergreifen und den Zu¬
sammenklang der Streicher und Holzbläser zu vol¬
lendeter Geltung.

Wie Kammermusik, nicht wie Theaterorchesterspiel
gaben sich einzelne Partien . Und im Gesang kam das
Secco-Rezitativ , im leichtesten Sprechton gegeben , eben¬
so klar heraus , wie die Arien und Cavatinen mit allen
Reizen ihrer intimen Schönheit. Nimmt man dazu
die geradezu glänzende Ausstattung nach den Ent¬
würfen des Professors Bernhard Pankok, die feine
Harmonie der Farben in den Gemächern wie in der
Zusammenstimmung der Gewänder . — bis auf die
Blume im Haar , den Strumpf , die Seidenumhüllung
die Kronleuchterstange, war alles nach den Gesichts¬
punkten des Einklangs und der Gegensätzlichkeit mit
künstlerischer Feinheit berechnet —, so darf man wohl
sagen, daß hier Mozarts „Figaros Hochzeit" eine
Wiedergabe findet, würdig , die Reihe der Vorstel¬
lungen einer neuen Aera des Stuttgarter Hoftheaters
zu eröffnen.

Mit Goethes „Iphigenie " bewährt sich
das Kleine Haus als würdige Stätte , da man mit
innerer Sammlung vom Geist edler klassischer Dich¬
tung sich berühren lassen kann . Da lenkt nichts Zer¬
streuendes die Gedanken ab und kein Flitter stört den
Einklang der Seele mit dem Gehalt eines unvergäng¬
lichen Kunstwerks, der besonders durch die von ge¬
reifter Künstlerschaft zeugende . Wiedergabe der
„Iphigenie " durch Emmy Remolt und durch Ellmen-
reichs edle Sprechkunst in der Rolle des Thoas ver¬
mittelt wurde . Es waren Weihestunden fürs Kleine
Haus .

Wenn bei der Eröffnungsfeier in Goethes Vorspiel

an das neue Haus geltend machte , so durfte sie schon
in der ersten Woche der Ausübung ihres Rechtes sich
erfreuen : und die Ins Theater gekommen waren —
es wurde auch ein ausverkaufter Abend — freuten
sich mit . Drei Einakter von Ludwig Thoma ,
„I . Klasse " — „Die Medaille " — „Lottchens Geburts¬
tag"

. Etwas von Simplizissimusluft im Hoftheater.
Der prickelnde Reiz der Kunst, auch fast Unsagbares
doch noch verhandelt zu hören , stets auf der Grenz¬
linie des eben noch Möglichen, wie in Lottchens
Geburtstag . Aber das hat die Stuttgarter Hofbühne
stets vor anderen gehabt : Die vollste Unbefangenheit,
mit dem sie für jedes Werk Verständnis findet, darin
Geist und Kunst sich offenbart .

Andere Eindrücke im Großen Haus . Der großen
Oper , dem großen Musikdrama ist Raum gegeben ,
und aus der Enge des Jnterimstheaters heraus¬
genommen entfalten sie sich in der Weite des Großen
Hauses zu großer Wirkung . Das kommt vor allem
der Musik selbst zu gut . Die Akustik des Großen
Hauses, immer mehr Glückssache als sichere Berech¬
nung , bringt alle Schönheit der Nuancierung , den mit¬
reißenden Schwung der musikalischen und dramati¬
schen Steigerungen , den machtvollen Eindruck aller
Tongewalten zur Geltung . Und Max Schillings als
musikalischer Leiter der Aufführung sorgte dafür,
daß mit all dem das Werk des Meisters — es war
Wagners „Lohen grin " in unverkürzter Ge¬
stalt — auch an künstlerischem Gehalte unverkürzt
herauskomme. In der Titelrolle führte sich der neu¬
verpflichtete Heldentenor Josef Tyssen ein , eine schöne,
wenn auch nicht überwältigende und nicht durchaus
gleichwertige Leistung. Neben ihm stand die Kam¬
mersängerin Hedy Drügelmann mit der durch schöne
Innigkeit so ansprechenden Stimme ihm gegenüber,
bedeutend in ihrer Leistung. Sofie Palm -Cordes als
Ortrud und vielversprechend der junge Holländer
Paul Pul als Telramund .

Daß das Schauspiel im Großen Haus Schiller
als ersten einführte , ist selbstverständlich in Stutt¬
gart , wo doch auch beim neuen Theater noch die
Akademie steht, von der aus er seinen Lauf zur
Sonnenhöhe dichterischen Ruhmes begonnen hat.
Dort entstanden „Die Räuber "

. Und hier im
Großen Haus erklangen jetzt wieder die Worte eines
übervollen Dichterherzens. Die reichbelebten Sze¬
nen, für die auch akademische Jugend dem Dichter
zu Ehren sich zur Verfügung gestellt hotte, bildeten
die Höhepunkte des Abends . Prächtige Waldland¬
schaften erhöhten die Wirkung . Nicht so ganz auf der
Höhe war der neue Vertreter der Rolle des Karl
Moor , Ernst Aloes. Aber er hat das Zeug, auf volle
Höhe sich emporzuschaffen. Oskar Hofmeisters Franz

gewiegten Charakterdarstellers , und Else Feldhofen,
die nun die Amalie zu spielen hat, durfte besondere
Anerkennung ernten für ihr echtes, tief empfundene»
Spiel .

Daß man in die erste Spielwoche auch eine Neuheit
stellen wollte, ist begreiflich . Für Stuttgart wenig¬
stens war Puccinis „Tosca " eine Neuheit .
Mit „Madame Butterfly " hatte er , wie mit „La
Bohöme" entschiedene Erfolge . Tosca wird ihn nicht
so unbestritten sich sichern. Weder musikalisch noch
dramatisch vermag sie gleich tief zu wirken wie die
Seelentragödie der Madame Butterfly . Tosca geht
auf die Nerven, nicht zu Gemüt . Die Handlung voll
Bosheit und Gewalttat und auch der Untergang des
Liebespaares ist nicht zur Tragödie vertieft , und
Puccinis Musik vermochte nicht diese Mängel aus¬
zugleichen . Trotz aller Schönheiten in innigem und
leidenschaftlichem Ausdruck der Liebe Toscas und
Marios . Aber schön und eindrucksvoll gab Hedy
Brügelmann die Tosca und Karl Erb stand ihr als
Maria Cavaradosst als trefflicher Partner zur Seite .
Unser neuer Bariton , Gustav Fußperg konnte mit dem
Scarpia nur den Theaterbösewicht geben. Der Künst¬
ler kann auch den Bösewicht durch einen Zug des
Dämonischen interessant machen. Ob die Stimme
groß und rund genug ist, um Neudörffer zu ersetzen,
ist wenigstens nach den ersten Eindrücken kaum zu
bejahen. Den Erfolg der „Tosca " drückte in erster
Linie unsere Tosca durch . Und da es immer wieder
Menschen gibt, die starke Wirkungen statt tiefem Er¬
lebens suchen, so wird auch Puccinis „Tosca " den
immerhin nicht geringen Erfolg der Erstaufführung
behaupten. H.

Theater und Musik.
th. Lin Gespräch des Kaisers über di« Berliner

Theater . Bei seinem Berner Besuch hat der
Kaiser , wie man uns mitteilt , mit dem dortigen
Oberregisseur des Stadttheaters auch über Theater¬
verhältnisse geplaudert. Es war bei dem Empfang
in der deutschen Gesandtschaft, als ihm der Regisseur
Franz Kauer vorgestellt wurde . Der Kaiser fragte
den Herrn nach der Güte des Theaters , dem Besuch
und dem Geschmack des Publikums und sagte , als
er hörte , daß das Theater viel Klassiker pflege: „Sehr
guter Geschmack, das freut mich! ' Der Kaiser er¬
kundigte sich ferner nach dem pekuniären Erfolg , und
als Kauer bedauerte, daß dieser zu wünschen übrig
ließe , antwortete er : „Das ist in Berlin auch so ,
überhaupt ist die Zeit für das Theater schlecht." In
einem zweiten Gespräch setzte der Kaiser diese Klage
vrt : „Die Gagen kann ich gar nicht mehr zahlen.

dreifache Reichskanzlergehälter,
mit."

Da kann ich nicht

th . „Der rote Leutnant"
, das soziale Schauspiel von

Hermann Kienzl und Eduard Goldbeck , früher
Repertoirestück des Berliner Schillertheaters , ist jetzt
im neueröffneten Komödienhaus Dr . Rudolf
Lothars zu Berlin wieder mit großem Erfolg auf .
geführt worden.

th. Münchener Theater. Die erste Premitzre dieser
Saison im königlichen Residenztheater galt dem Ge»
dächtnis August Strindbergs . Zusammen mit „Wet¬
terleuchten " gelangte der Einakter „Mutterliebe " zur
Aufführung. Die Meisterschaft , mit der in beiden
Werken der Dichter die Kompliziertheit der mensch¬
lichen Natur blohlegt, fesselte die andächtigen Zu¬
hörer.

m . Der Lrste Internationale Mnsikpädagogische
Kongreß findet 1913 unmittelbar nach den Oster¬
feiertagen in Berlin statt. Die Arbeiten des Kon¬
gresses werden sich in folgende Abteilungen gliedern :
1 . Allgemeine Crziehungs- und Bildungsfragen . 2.
Soziale und Standesfragen . 3. Beratung über Re¬
organisation der Musikbildungranstalten. 4 . Neue
Forschungen und Ergebnisse aus dem wissenschaft¬
lichen und praktischen Gebiete des Kunstgesanges.
5. Reformen auf dem Gebiete des Schulgesanges in
den höheren und den Volksschulen . Der Musikunter¬
richt auf den Präparandenanstalten und den Lehrer¬
seminaren. 6 . Spezialfragen aus dem Gebiete der
Technik und Methodik des Klaviers und der Streich .
Instrumente. Anmeldungen von Vorträgen sind
möglichst bald , spätestens bis zum 1 . November , an
die Geschäftsstelle des Deutschen Mustkpädagogischen
Verbandes, Berlin IV. 62, Lutherstraße 5, zu richten.

m. Kurt Mey, der bekannte Wagnerschriftsteller,
ist in Dresden nach längerer Krankheit einem Schlag»
«infalle erlegen. Der erst 48 Jahre alte Gelehrte hat
sich durch die fleißig gearbeiteten Werke „ Der
Meistergesang in Geschichte und Kunst" und „Die
Musik als tönende Weltidee " in der Musikwissenschaft
einen Namen gemacht .

Suusi ««t » Isseischask.
k. Leon Gandillot f . In Paris ist der bekannte

Roman - und Bühnenschriftsteller Leon Gandillot
plötzlich gestorben . Alle seine Possen- und Lustspiele
„Der Neg zur Liebe "

, „Die Jagd nach der Liebe"
u. a . hatten glänzenden Erfolg.

k. Lin Denkmal für Wilhelm Busch « ird von
seinen Freunden geplant. In dem Aufruf heißt e»
u . a . : Die Freunde Wilhelm Büschs zählen in deut¬
schen Landen und weit darüber hinaus nach vielen
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Die Errichtung der neuen Maschinengeivehr¬
kompagnien.Wie wir hören , dürsten zum 1. Oktober 1912 tat¬

sächlich nur 2 Maschinengewehrkompagnien zur Auf¬stellung gelangen. Die eine beim 2. ErmländischenInfanterie -Regiment Nr . 151 in Sensburg und dieandere beim 3. oberelsässischen Infanterie -RegimentNr . 172 in Neubreisach, was durch Umwandlungder Maschinengewehrabtetlungen Nr . 6 und Nr . 9geschehen soll. Im übrigen ist die Errichtung derneuangeforderten Maschinengewehrkompagnlen aufden 1 . Oktober 1913 festgesetzt worden und den inBetracht kommenden Truppenteilen sind entsprechend «Weisungen bereits zugegangen. Für Preußen warenin der neuen Wehroorlage 86 Maschinengewehr¬kompagnien bewilligt worden , für Bayern 12, fürSachsen 8 und für Württemberg 6, also im ganzen106 . Im Quinquenatsgesetze war bis zum 1 . April1916 die Aufstellung von im ganzen 112 Maschinen-
gewehrkompagnien vorgesehen, die allmählich for¬miert werden sollten durch Abgabe von Mann¬
schaften , da die Friedenspräsenzstärke bis zu diesemTermin nur um 16875 Mann vermehrt werden
sollte . Dafür sollen von den bestehenden 16 Maschi¬nengewehrabteilungen 6 eingehen bzw . in Maschinen-
gewehrkompagnien umgewandelt werden.

Sozialpolitische Sandschm.
Pforzheim , 24 . Sept . Der badische Landeswoh¬nungsverein eröffnet auf Veranlassung des Stadtratsam 25. September d . I . eine Ausstellung im Rathaus -Neubau , die Wochentags von 10 bis 4 Uhr gegen10 I Eintritt und Sonntags von 10 bis 5 Uhr beifreiem Eintritt geöffnet ist. Die Ausstellung enthält

zahlreiche Modelle, Pläne und Photographien , welchedie wirtschaftliche , gesundheitliche und kulturelle Be¬deutung der Wohnungsfrage schildern , ferner Muster¬beispiele der Wohnungspolitik einiger süddeutscherStädte .
MtzstSnde im Submisfionswesen.In einer vom Hansabund einberufenen öffentlichenVersammlung in Mosbach hielt Syndikus Dr . Gerardaus Mannheim einen beifällig aufgenommenen Dor¬trag über die Reform des Submisflonswesens . Inder Diskussion wurden lebhafte Klagen darüberlaut , daß die Staatsbehörden ihre meistenDrucksachen, insbesondere Impressen, Briefumschlägeund dergl. nicht mehr bei den bezirk sanfäs -sigen Druckereien Herstellen lassen , sondern sieaus dem Landesgefängnis in Mannheim beziehen,mit dessen Preisen ein privater Gewerbetreibender

selbstverständlich nicht konkurrieren kann. Soll dann
ausnahmsweise einmal eine Drucksache am Orte selbsthergestellt werden, so kommt es vor, daß man so¬gar wegen ganz unbedeutender Kleinigkeiten —
kürzlich einmal wegen des Druckes von 256 ( !) StückKopfbögen — bei mehreren Druckereien Offerteneinholt, anstatt die nur einige Mark kostende Arbeit
einfach im Turnus freihändig zu vergeben. DerReferent machte darauf aufmerksam, daß nach der
badischen Ministerialoerordnung vom 3. Januar1907 den Behörden eine freihändige Vergebung imTurnus bei Leistungen und Lieferungen im Anschlagbis zu 1006 Mark gestattet sei, daß leider aber auchdiese gewerbefreundliche Bestimmung bei den Be¬hörden nicht die wünschenswerte Beachtung findet,Abhilfe sei nur zu erwarten , wenn die Abgrenzung
zwischen freihändiger Vergebung im Turnus und
Submission durch Gesetz geregelt werde._

kominunalpolitische Umschau.
Kleinwohnungsbau.

X Pforzheim , 24. Sept . Auf den Grundstückender Bad . Finanz - und Handelsgesellschaft ist mandabei , einen umfassenden Kleinwohnungs¬bau in die Wege zu leiten . Er erstrebt ein Klein -
wohnuntzsquartier mit gartenstadtähnlicher , offenerBauweise mit Vorgarten , Hof und Hintergarten .
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Karlsruher Tagblatt, Mittwoch, den 25. September 1912.

Landwirtschaft.
Geplant sind 5 Arten von Häusern , und zwarEinzelwohnhäuser , Doppelhäuser , solche mit zweiWohnungen auf einem Stockwerk , dann Gruppen¬bauten aus 3 und solche aus 5 Häusern . Die Mie¬ten bei den Zimmerwohnungen schwanken zwischen250 und 400 Der Verkaufspreis eines fertigenHauses mit 3 Wohnungen ist auf 15 000 bis 18 000Mark angenommen . In rascher Aufeinanderfolgesollen 45 Häuser für etwa 135 Familien gebautwerden .

Vas in der Weil vergeht.
Buto -Unglücksfiille. Aus Sa atz wird berichtet :Auf der Straße nach Postelberg überschlug sich das

schnellsahrende Automobil des Kaufmanns Zörnerinfolge eines geplatzten Reifens . 4 der Insassenwurden herausgeschleudert . Alle wurden in schwer¬verletztem Zustande später ausgesunden und ins
Krankenhaus übergeführt . — Aus Moskau :Beim Hundertkilometer -Autorennen rannte der
Wagen des jungen Millionärs Konschin, des Nef¬fen des Direktors der russischen Reichsbank , etwa30 Kilometer vor dem Ziel gegen einen Brücken¬pfosten. Konschin wurde mit zerschmettertemBrustkasten aufgefunden . Auch der Chauffeur istschwer verwundet .

Aus seinen Klassenlehrer geschossen. Man meldetaus Wien : Während des Unterrichts im Gym¬nasium zu St . Pollen schoß der Schüler der vierten
Klasse Rudolf Hlawat auf seinen Ordinarius Pro¬
fessor Schmidt. Als der Schuh fehl ging flüchteteder Schüler auf den Gang und feuerte aus den Schul¬diener . Auch dieser Schuß ging fehl . Dann erschoß
sich Hlawat selbst. Der Grund des Attentats istdarin zu suchen, daß der Professor den Schülermehrmals wegen schlechter Leistungen getadelt hatte.

Schauerlicher amerikanischer Selbstmord. In San
Diego (Südkalifornien ) beschlossen der angeseheneRechtsanwalt Folson und Miß Bartee , die Tochtereines reichen Bankiers , sich das Leben zu nehmen,weil die Eltern der jungen Dome sich aus Geldgründender Verehelichung widerjetzten. Beide fuhren imAutomobil in die Berge , die nach dem Missiontal steilabfallen . Dort fuhr Folson mit einer Geschwindig¬keit von 80 Kilometer in den 100 Fuß tiefen Abgrund.Folson und Miß Bartee wurden mit zerschmettertenGliedern ausgefunden.

Allerlei vom Tage . In Marxdorf bei Für¬stenwalde wurde gestern, wie die Abendblätter mel¬den, das Gehöft des Bauernhofbesitzers Fallnerdurch einen Brand , dem die ganze Ernte und zahl¬reiches Vieh zum Opfer siel, vernichtet . Bei demVersuch, das Vieh zu retten , erlitt Fallner undebenso der Knecht Nickel tödliche Brandwunden ,denen sie bald darauf erlagen . — Man berichtetaus Lübeck : Auf der Chaussee nach Pöppendorfwurde der 26jährige Kaufmann Fischer, Sohn einesPastors , von zwei unbekannten Leuten erschlagen.Die Täter entkamen . — Aus Magdeburg :In der Kornallit -Mühle der Alkaliwerke Wester¬egeln wurden durch ein zerspringendes eisernesSchwungrad ein Vorarbeiter getötet und vier Ar¬beiter schwer verletzt. — Aus Erfurt : Wegeneines gegen ihn schwebenden Strafverfahrens tötete
sich in einem hiesigen Hotel der Lehrer und Stadt¬verordnete Bärwolf aus Ilmenau durch Oesfnen derPulsadern . — Aus Mainz : Der KorbmacherJohann Wannemocher aus Wörrstadt , welcher imJuni dieses Jahres den Bruder seiner Frau , denKorbmacher Anton Wolfrath , durch einen Stich insHerz getötet und einen Bruder des Erstochenendurch Messersticheverletzt hatte , wurde vom hiesigenSchwurgericht zu 4 >/i Jahren Gefängnis verurteilt .— Aus Innsbruck : In Fiemme wurden vierArbeiter durch einen großen Felssturz getötet , zweiandere lebensgefährlich verletzt. — Aus Paris :Im Walde von Fontainebleau entstand , wahrschein¬lich durch von Sonntagsausflüglern fortgeworseneStreichhölzchen, eine große Feuersbrunst , die 15

Hektar Wald verwüstete .

Ernteschahungen.
Das Internationale landwirtschaftliche Institut inRom veröffentlicht folgende vorläufige Schätzungenin Tonnen : Weizen : Frankreich 9118 300

(gegen 8 772 700 im Vorjahre), Rumänien2 433 500 (2 603 400 ), Canada 5607300 (5874 600 ),Vereinigte Staaten von Nordamerika18 779000 (16 910100) : Roggen : Frankreich1303900 (1187500 ), Niederlande 414 600 (403 100) ,Gerste : Rumänien 484400 (568600) : Hafer :Rumänien 312 400 (401 400), Canada 5813 200
(5 369 800), Rumänien 2 887 500 (3 127 800).

Handel. Gewerbe md Verkehr.
Schiffahrt.

Bremen, 23 . Sept . In der Aufsichtsratssitzungdes
Norddeutschen Lloyd wurde berichtet, daßkein Kapitalsbedarf vorliege. Das Passa¬
giergeschäft nach Nordamerika war gut : die Zifferndes Vorjahres wurden überschritten. Bei der star¬ken Steigerung auf dem Frachtenmarkt sind erheb¬liche Mehreinnahmen an Frachten auf sämtlichenLinien zu verzeichnen.

Konkurse .
Kaufmann Wilh. Brambach , Inh . der Badenia -

Drogerie in Bühl . Konkursverwalter : Rechtskon¬sulent Christ in Bühl . Anmeldefrist: 11. Oktober .Prüfungstermin : 21 . Oktober .

Terminkalender.
Mittwoch, den 25 . September 1912.

9 u.2 Uhr : I . H i sch m an n sen. , Auktionator , Fahrnis -Ver¬
steigerung , ZLHringersttaße 29.9u ? ir8Uhr: G . Guggenheim , Auktionator . GroßeVer¬
steigerung , Markgrafenstraße49 .2 Uhr : Haupt , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Sreinstraße 29.2 Uhr: Liede , Gerichtsvollzieher . Zwangs - Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstrabe 23.3 Uhr : Großh. Marstallvenvaltung. Pferde-Verstei-
gerung im Hofe des Großh. Marstalles.

Vom Vetter.
Wetterbericht des ZentralbnreauS für Meteoro¬logie und Hydrographie vom 24. Sept. 1412.

Das ganze Nord- und Mitteleuropa umfassende
Hochdruckgebiet besteht fort und sein Kern bedeckt
noch Skandinavien und die Nordsee , doch machen
sich heute Depressionen, die über Unteritalien undüber Ungarn liegen, geltend, so daß wider Erwartenin Deutschland die Bewölkung zugenommen hat :vielfach ist schon in der Nacht Regen gefallen undam Morgen regnete es auch bei uns . Meist trüb,leichte Regenfälle , kühl.

WitterungSbeobachtungen
der Meteorologische « Station Karlsruhe .

Sept .
Baro¬
meter
MM

Therm.
ni a

Abfor.
Feucht.

Feucht,
in Pro -.

Wind Himmel

23 .N. 9U. Z
24.M.7U . ?
24.MlLU. 2

757,5 7.3 7.0 91 NO wolkig
756,1 5 .8 6 .5 97 bedeckt
755,1 11 .1 8.9 90

Höchste Temperatur am 23 . Sept . 14,4 , niedrigste inder darauffolgenden Nacht 4,2 . Niederschlagsmenge am24 . Sept . früh 0,0 mm.
Wafserstand deS RheiuS am 24. Sept. früh.

Schustermsel 185 , gefallen 16, Kehl 271 , gefallen 13,Maxau 445 , gefallen 18, Mannheim 491 , gefallen16 em .

Zweites Blatt.
Beobachtungen der Trachenstation in FriedricheHafen vom Morgen des 24 . Sept. 1912.

lcuiveraturRelative Wind¬ GcschwindiFei !Feuchtigkeit richtung (mn-c.)
6» °i°

Boden 4.6 85 NNO 4in 800 w 4.7 72 NO 7in 1000 w 2.9 73 ONO 10in 1200 m 3.1 67 ONO 8in 1500 w 1I 66 ONO 8in 2100 m - 7.9 63 ONO 7in 2400 m -3.3 55 ONO 7in 3300 w -8 .6 66 ONO 5

Wetterbericht der Deutschen Leemarke
vom 24 . Sept. 1912, 8 Uhr vorn».

Stationen Baro-
nierer Ldernl

«CelansWindrichtung
und «Lärte Wetter

Lortum . . > 773 -t- 8 O 2 halbbedecklHamburg . . 773 -t- 7 NO 4Swinemünde 771 -t- 9 NO 5 wolkigMemel . . . 770 6 NNO 3 RegenHannover . . 772 -i- 5 NO 1 wolkigverlm . . . 770 ff 8 N 3Dresden . . 769 -ff- 7 N 2Breslau . . 769 -t- 7 NNO 2 bedecktNie« . . . 768 ff- 6 NO 3
vranksurt(M.) 768 ff 9 NO 2 halbbedeckluarisrnhe zB.) 768 ff 6 NO 1 bedecktMünchen . . 768 ff 4 O 1Scüly . . . 770 ff 12 OSO 4 dunstigAveroeen . . 775 n- 11 S 1 bedecktIle o'Aix . . 766 ff 8 NO 4 heiterBaris . . . 769 ff- 8 NNO 3 bedecktVUiimgen . . 771 ff 10 NO 2 wolkigveloer . . . 773 ff 10 O 3 HeuerLyorshaon . 770 ff- 11 S 1 wolkigL.eydiSiM'S . 763 ff 9 S 1 bedecktEyrylimiiund. 776 ff 9 S 1 wolkigStagen . . . 776 9 ONO 3 heiterttoperchageu . 774 ff 7 ONO 5 wolkigSwayolm . . 776 ff 3 N 2 heiterHaparanda 775 5 SW 4 wolkenlosArchangel . . 775 ff 2 WSW 2 bedecktPelersdurg . 773 ff 3 ONO 3Niga . . . 771 ff 6 NNO 1

Warschau . . 767 ff 6 SSW 1 RegenAE . . . 766 ff 9 NSW 1 bedecktbwm . . . 759 ff 13 N 3 „Florenz . . . 762 ff 13 N 2 wolkigCaguan . . 758 ff 16 SW 2 RegenÄruwqi . . — — —Äueit . . . 764 ff 13 ONO 3 bedecktLugano . . . 764 ff 8 N 1 heiterNizza . . . 763 ff 13 Stille „Biarritz. . . 76k 14 O 1 wolkigSäntis . . . 563 — 5 NO 2
Zugspitze . . 529 — 10 ONO 4

GeschSfkllche Mitteilungen .
Elegant steht jede Dame aus , die reiches volles

eigenes Haar besitzt. Warum benützen Sie nlcR das
beste und natürlichste aller Präparate : Dr . KuhnsBrennessel - Haarwasser ? Viele großartigeErfolge. Jeder Versuch beweist . Achten Sie aber
genau auf den Namen : Dr . Kuhn , Kronenparfü¬merie Nürnberg , und nehmen Sie nichts anderes.Zu haben in Apotheken, Drogerien und Parfümerien .

Vas allbekannte hrr.-»,-« G
ükeillei'- iim! 02k ! öüklllk
Ink . lloblmaoat öruuosgel , bsünästsiedKonvun -7 , rvisokon Laisorstr . u. Lcklvüplrur.LLwtl . diouksitsv in Ltoüen rv billigsten Preisenbei soküostor ^ asvakl , äa nur gsrings Lpeson(vsil Leiten sttaüo) .

verer, die durch die Gaben seines köstlichen Humors somanchen frohen Augenblick genossen haben, einen auchnur geringfügigen Bettag für das Wilhelm Busch -
Denkmal spenden , so wird die erforderliche Summe
sicher und leicht zusammenkommen. Zur Entgegen¬nahme von Beiträgen hat sich die Bank für Handelund Industrie , Filiale Hannover, Aegiüientorplatz 3,bereit erklärt.

r . Zum fünfzigsten Geburtstage von Max Dreyer .Unter den fünfzigjährigen Schriftstellern des Jahres1862 ist jetzt an Max Dreyer die Reihe gekommen,am 25 . September 1862 wurde er in Rostock ge¬boren . Schon hat man im neueröffneten Berliner
Komödienhause mit freundlichem Beifall sein jüngstesWerk, den „Lächelnden Knaben", als eine Art Ge¬
burtstagsfeier gespielt . Auch darin ist Dreyer der
behagliche Mecklenburger geblieben, den die Erzähler -
begaoung seines Stammes , die breit und lang aus -
fpinnend, eher auf das epische Feld gewiesen hätte,als er schon in jungen Jahren mit seinen dramatischen
Erstlingen sich einen Platz auf unserer Bühne ge¬wann . Ein Lehrerssohn, hatte er in Rostock und
Leipzig erst Theologie zu studieren begonnen, dann
sich der Philologie, insbesondere der Germanistik undder Geschichte zugewandt. Mit 22 Jahren bestander das Doktorexamen und 1885 begann er eine kurzeLehrtätigkeit, erst am Realgymnasium in Malchin,dann an der Liebig- Realschule in Bockenheim bei
Frankfurt . Was er hier als Probekandidat und als
wissenschaftlicher Hilfslehrer erlebt« und mit HellenAugen sah, verhalf seinem erfolgreichsten Stücke , dem
„Probekandidaten von 1899 , zur Wirkung . In¬
zwischen hatte sich Dreyer längst ganz der Literatur
verschrieben. Nachdem er in seiner Doktorarbeit nochden Teufel in der deutschen Literatur des Mittel¬
alters herbeizitiert hatte, entfaltete er seit dem Be¬
ginn der neunziger Jahre seinen eigenen kernigen,kräftigen Humor. Mit den „Drei" von 1892 , dem
„Winterschlaf" von 1895 eroberte er sich die Bühne ,auf der dann sein tapferer „Probekandidat " dauernd
Pvsto faßte . Mit den 1904 geschriebenen „Sieb¬
zehnjährigen" griff Dreyer an ein schwieriges psycho¬
logisches Problem . Auch als Erzähler hat er man¬
chen Erfolg gehabt, mit dem hübschen , im Jahre des
Prsbekandidaten geschriebenen Buche „Lautes und
Leises "

, mit dem Roman „ Die Herren Kinder"
, undin dem Buche „ Nah Hus" kleidete er seine lyrischeMuse ln das kräftig derbe Kleid seiner plattdeutschen

Heimat.
r. Tukhüllun, d« veukmals sür Ehristomanaos .Bei wundervollem, frostklarem Wetter und unter reg¬

ster Beteiligung von Korporationen und Freunden ,«ie zum Teil aus weiter Ferne gekommen waren ,wurde am Karerpaß das Christomannosdenkmal ein-
aeweiht. Der Houptausschutz und mehrere Sektionen«->iiks^>s<i - ik> n . h-nm» reaus . ' mmu -su « .

des Deutsch-Oesterreichischen Alpenvereins sowie die
Stadtgemeinden Bozen und Meran und der Kurvor¬
stand von Meran legten Kränze am Denkmal nieder.Eine besonders malerische Gruppe bildeten die sämt¬lichen Bergführer der Gegend in alpiner Ausrüstung .Christomannos gilt als der Erschließet : der Dolo¬miten.

w . Tkatnrschuhparkkag in Bremen. Am 21. Sep¬tember fand in Bremen die dritte Tagung desVereins Naturschutzpark e. V . Stuttgart statt. Siewurde eingeleitet durch die Sitzungen der Arbeits¬
ausschüsse im Essighaus. Die zahlreich aus allenTeilen Deutschlands und Oesterreichs erschienenenAusschuhmitglieder nahmen den Bericht des Vor¬
standes E . Bubeck entgegen, aus dem hervorgeht,daß der Verein jetzt über 14 000 Mitglieder zähltund daß er bereits über ein Vermögen in Grund¬
stücken und in Geld von über 1 Million Mark ver¬fügt . In der Lüneburger Heide sind bis jetzt be¬reits annähernd 11000 Morgen Land angekauft wor¬den, die Erwerbung weiterer großer Flächen ist durchVorverträge gesichert. Es wurde beschlossen, mitden Ankäufen fortzufahren und vor allem dafür zusorgen, daß weitere Mittel flüssig gemacht werden.Darauf kamen die Verhältnisse beim Alpenpark zurSprache , ferner würbe der Zusammenschluß der
österreichischen Mitglieder in einem besonderen öster¬reichischen Zweigvereine mit dem Sitze in Wien be¬
schlossen , sowie die Bildung von Ortsgruppen in allenTeilen Deutschlands. Abends fand die öffentlicheHauptversammlung im Künstlerverein statt, aus dieein mit großem Beifall aufgenommener Vortrag vonPastor Bode - Egestorf über die Lüneburger Heidefolgte.

Personalien . Der Chemiker Dr . Karl Dirchow ,ein Sohn Rudolf Virchows, ist an den Folgen einer
Darmoperation gestorben.

Akademische Nachrichten. Die von der Gesellschaftder Wissenschaften zu Göttingen vollzogene Wahld ?s ordentlichen Professors des Sanskrit und der
vergleichenden Sprachkunde an der Universität Jena ,Geh. Hofrats Dr . jur . et phil. Berthold Delbrück ,zum auswärtigen Mitglied ihrer philologisch -histo¬
rischen Klasse wurde bestätigt. — Der Privatdozentfür Chirurgie an der Universität München , Ober¬
arzt im 1 . Schweren Reiterregiment daselbst , Dr .med . Richard Bestelmeyer , wurde unter Beför¬derung zum Stabsarzt zum Dozenten an der Militär -
ärztlichen Akademie dort ernannt . — In Tübin -

e n ist der ordentlich« Professor für deutsches Recht,ärgerliches Recht und Kirchenrecht an der dortigenUniversität, Dr . Siegfried Ri et schel , im 43.Lebensjahre gestorben. — Der Berliner Theolo-
gieprofesior Oberkonsistorialrat a . D. Dr . theol. et

phil. Paul Kleinert , vollendet am 25 . Septemberdas 75 . Lebensjahr . — Der ordentliche Professor der
klassischen Philologie an der Universität Straß -
burg i . E . Dr . Richard Lagueur folgt zum 1 . Ok¬tober einem Rufe als Ordinarius für alte Geschichtean die Universität Gießen als Nachfolger von Prof .Strack.

kleines Jeniilelo».
Das Heiratsoerbst sür di« Schauspielerinnen»Das „Theater " veranstaltete kürzlich eine interes¬sante Rundfrage darüber , ob und wen Schauspiele¬rinnen heiraten sollen. In England ist diese Fragenun akut geworden insofern , als nämlich einer derbedeutendsten englischen Theaterleiter , Mr . GeorgeEdwards , der augenblicklich in London das Gaiety ,Dalys und das Adelphi -Theater regiert , sowie eineReihe von sogenannten Wandertruppen — Tou¬rine 6ompan ^8 — in den Ländern englischer Zungeumherreisen läßt , fortan für jeden Kontrakt , den ermit einer Schauspielerin abschließt, das Eheverbotzur Grundbedingung machen will . Wie er einemVertreter des „Standard " mitteilte , ist seiner An¬sicht nach die englische Bühne zu romantisch ge¬worden . Und unter der Romantik leidet das Ge¬schäft . Bevor ein Stück wirklich klappt und Erfolgerringt , hat der Leiter ein beträchtliches Kapital indie Ausbildung seiner Schauspielerinnen gesteckt ,und wenn diese gerade dann , wenn das Kapitalherausgewirtschaftet werden soll, von elzelustigenMännern weggeschnappt werden , so ist das ein

empfindlicher Verlust , der unter Umständen sogarden Ruin herbeiführen kann . Einen wahren Hei¬rats -Rekord hatten wir z. B . bei dem „ tzuaker girl ",wo die Schauspielerinnen und Chormädel abgingenwie warme Ämmeln , und gerade die besten ver¬schwanden, für die ein Ersatz kaum oder gar nicht,gefunden werden konnte . Uebrigens sind kon¬traktliche Heiratsverbote für Schauspielerinnenkeineswegs etwas Neues . Fast alle Wandertrup¬pen , die englische Kolonien und Amerika bereisen,haben sie längst eingesührt . Mr . Blackmore , dasHaupt einer Londoner Theateragentur , hat z . B-eine Strafe von 10 000 für den Fall festgesetzt ,daß eine Schauspielerin fahnenflüchtig wird und
sich in die Ehefesseln schlagen läßt . Von Liebes¬heiraten kann da also nicht so leicht die Rede sein.Aber erst kürzlich wurden zwei Mitglieder derTruppe fortgeschnappt , deren Eroberer dann an¬standslos die Strafe bar auf den „Tisch des Hauses "
zahlten — beide waren nämlich Minenbrsitzer . Mr .Bandmann , der besonders nach Südamerika Schau¬spielerinnen schickt, setzt auf die Heirat vor Ablauf

des Kontraktes eine Strafe von 4000 und dasGeschäft, das er auf diese Weise macht , soll keinschlechtes sein. Gewöhnlich soll nur die Halste derChormädel den Rückweg über den „Großen Teich "
finden . Schlecht sind also die Eheaussichten, dieeine englische Schauspielerin hat, nicht. Allein imletzten halben Jahrhundert sind mehr als 50 vonihnen durch Heirat in die Reihen des hohen eng¬lischen Adels gekommen . Aber schließlich sind das
auch nur „Ringeltauben ".

) :( Unterwäsche aus Papier . Man weiß, daß der
Automobilsport und das Flugwesen eine neue Klei¬
derindustrie entstehen ließen, die nur vom Sportelebt und in den letzten Jahren eine stattliche Ent¬
wicklung durchlaufen konnte . Tag für Tag sehenwir auf der Straße die langschirmigen Automobil¬
mützen mit ihren Lederklappen, sehen die breitenJacken und Mäntel aus braunem und schwarzemLeder, die Chauffeure und Amateure zu ihrer Uniformerhoben haben. Aber der Laie ahnt nichts davon»daß der Sportsmann , der Automobilist und der
Flieger , sich nicht mit dieser Anpassung der äußerenTracht an die Erfordernisse ihres Sportes begnügen.Ein großer Prozentsatz der Teilnehmer an den gro¬ßen französischen Wettkämpfen und Konkurrenzenträgt auch Wäsche, wie sie sonst kaum ein Sterblicheranlegt. In den letzten Jahren , so verrät Marc deToledo im „Figaro , hat sich in Frankreich in allerStille eine eigenartige neue Industrie herausgebildet,die davon lebt, den Sportsleuten Unterwäsche aus— Papier zu liefern . Der Teilnehmer an Wett¬
kämpfen, sei er nun Automobilist oder Flieger , strebtin seiner Kleidung stets dem gleichen Ziele zu : alleskommt darauf an , bei größtmöglicher Leichtigkeit und
Bequemlichkeit eine Kleidung zu haben, die nichtnur zweckmäßig ist, sondern vor allem gegen dieKölle schützt, also besonders gut wärmt . Und die
Erfahrung hat gezeigt , daß dieses Ziel am bestenmit Papier erreicht wird : man verwendet das un¬gewöhnlich leichte, schmiegsame und dabei zähe dünne
japanische Papier , das gegen Feuchtigkeit eine starkeWiderstandskraft besitzt. Ganze Wäscheausrüstungenwerden daraus gefertigt, auch Strümpfe und Hand¬schuhe. Die ganze Unterkleidung wiegt dabei nichtganz ein halbes Pfund . Und dabei ist diese papierneUnterkleidung ungewöhnlich billig, die Erzeugnissedieser Papierkonfektion sind kaum teurer als derWaschpreis sür ein gewöhnliches Stück Unterwäsche ,nach dem Tragen wirst man das Papierhemd ein¬fach fort und hat auf Reisen nicht die Mühe, sichum Wäsche zu bekümmern . Neuerdings werden ausdem japanischen Papier auch Westen hergestellt, diean Dauerhaftigkeit nichts zu wünschen übrig lassenund dabei mehr Wärme geben , als dies bei gleichemGewichte irgend ein anderer Stoff vermöchte . B.
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Karlsruke, 23 . September 1912.
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„KeZenbaut " wasserdichte Oelstotke und
seldstxekertigte Mäntel , lacken kürlouristen .

8 port
- 6eier

,
Ksiserstrsöe 174, bei 6er blirscbstrake.

hilarsLamascken IHKot -VVäsclie

kn » »«

l. kiiei ' nfktbl ' lll
» . N » ,bl » ,

vlsmarokatr »»»» 33 ,
mnxüsldtln laäarOrSss».

»LUSksItlMgS - U.
Ossviläftsleitsrn
lagöliovbsilr- v.

, 8oklsblsltvrn' Hvsalsttvn un6
tlivsllisrlatton
In imter kvilüliküiiz.

8vk!orrvr«
von

Vlsx l.»ngs, Ltskanisnstr. 21,
r « lvpbon 744

«npLsblt sieb im Unfertig«» von
Svklo »» oi »» i»i»« i1« n ,

^ vbrinxsn nsdst Rsparatursn von
lürsokllsLera »Ilsr L^stsmo

sowis kür
Reparatur«» allsr > rt.

. owpüsblt gwLo Auswahl
Lroktiorrogl . tt°f»sforant ^ Keuk « » « ,, -

Friedricl» Alo»
f . M » L8M'

8 MrH-rsi-taiMle
» - . . . » - c .,,. la vellulolü , I » »vkt Seblliipatt eto.Xaiserstrsks 104 . «-n -d- tr .-k- il,. ^

' . . , ^

Wöliilnzs - EillAllsdiiili
mittels Vakuum , elektrisch und
Handbetrieb , in und außer dem
Hause, p . Stde . ^>t 2.50 (10 Std .
20 »« ) .

Arthur Schüler, Ettlingen,
Sedanstraße 27. Telephon 192.

ksmilisubürlsr
sowie skmllicbo Oruppsnank -
nadmon in nnä anlier äsm Dansv
wsräsv billigst unter voller

Saran tis ksrgsstsllt.

IWSk . IIlMlNdlM
Karlsrnds ,

LarI -?rtsSrivk »tr»go 32.
ksrnrut 3Z3I .

Trölkenes bschtttS Bresvjilz
bei Abnahme von 10 Ztr . frei vors
Haus pro Ztr . 1 .10 Z . Bestellun¬
gen nimmt an per Postkarte Fritz
Schweizerhaf, Karlsr . -Rintheim .

Empfehle mich in der Anfertigung von

DkNtL -SrrkM « ch W
unter Garantie für tadellosen Sitz,
sowie in sämtl. Kürschnerarbeite ».

W . Knrnos ,
Damenschneider , Kaiserstr. 17 .

ststübsttransport
t_u6vig Qlas » «-

<r»w« n»tv»«»» 48

v» rüg « wsräs » ksrtw . s »g » » »« « e,
u. avk » pLaktllvkste billigst bssorgt .

,
Kurzgesägt , von SV Zentner auf.
» Srtr, per Zentner 1 frank«
Hau».
Zißt»ttl Schwarzwälder,

Karlsruhe-Rüppurr.

Für die Reise empfiehlt

VersM -WM «
in versch . Grütze » » im Ver¬
packen von Damenkleidcrn rc.

Eugen Langer,
Papierhaudlung ,

am Kaiserplatz .

llvaelililcke Gemeinde .
Laubhüttenfrst.

Mittwoch , SS . Scpt . : Abendgottesdienst
6^ Uhr.

Donnerstag , 26 . September : Morgen -
gottesdicnst 9 Uhr . Predigt 10 Uhr .
Nachmittagsgottesdienst 4 Uhr .
Abendgottesdienst 6' ° Uhr .

Freitag , 27 . Sept . : MorgengotteS -
dienst 9 Uhr . Predigt 10 Uhr .
Abendgottesdienst 6 Uhr .

Samstag , 28. Septbr . : MorgengotteS -
dicnst S Uhr . NachmittagsgotteS -
dienst 4 Uhr . Sabbat - AuSgang
6" Uhr.

An Werktagen : MorgengotteSdienst
6^ ' Uhr. Abendgottesdienst 6 Uhr .

Isrse1itis6ve R.eUgions-
gesellscbasl.

Lanbhüttenfest .
Mittwoch,25 . Scpt . : Abendgottesdienst

und FesteS- Ansang 6" Uhr .
Donnerstag,26 . Sept . : MorgengotteS -

dicnst 7°"> Uhr . Nachmittagsgottes¬
dienst 4' " Uhr . Abendgottesdienst
7 Uhr.

Freitag , 27 . Sept . : MorgengotteSdienst
7 ' ° Uhr . Abendgottesdienst , Sabbat -
Anfang 6 Uhr .

EamStag , 26. September : Morgen -
aottcSdlenst 7— Uhr . KchülcrgotteS -
oicnst 2" Uhr . NachmittaaSaotteS -
dienst 4 Uhr . Vortrag 4" Uhr.
Sabbat -AuSgang 6" Uhr .

Sonntag , 29. Septbr . : MorgengotteS¬
dienst 6 " Uhr . NachmittagSgotteS -
dienst S" Uhr .
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» S7

8ämtlicke
I>ieukei1en

m

I

8>n6 in § anr kervor -
ra § encl § roker ^ us -

vvabl am 1^ §er.

Durck gennge Oescksfts -
spesen , 6ie 6urck 6en Ver¬
kauf in 6er ersten Ltage
entstellen, din ick in 6er
kage , anerkannt gute (Zusli -
läten ru 6en 6enkbsr
dilliZsten Preisen ver¬

kaufen ru können.

t

!

^ vlkvlmsnn
i(sisvr8trss8s l7S , I .klsZe ,

W im Uonfklctionsiisusov. iiirt L 8ielt kisolif.

bleiben unsere Luresus l^eiertsZe Kälber

IM" geschlossen . *Ws

81I » SU8 L v « .

« MiM «« , kelsM
Oonne58la § und k^ ei1a §

26 . uncl 27 . September

S-mIlLsreliAtt IgNSL kllsrn .

Feiertage Kälber bleibt unser OssekLtt

Donnerstag, 6en 26 . Lept. un6
Freitag, 6en 27. 8eptember

gsLckIorren .

^ e/be Ae/ve/r -s/üß/re/r/e/'e/.

Aer -/k o»</ ^N/»/er /9/A.

<?.
De» <§/»^a»^ / Sm//?a6er

r//rc/ M/r/e/ -- §^ e^ e//e/r />r c^ /o ^ e/r

A êLaKe » m/> s»L e/^ eAe»̂ «/»sr/se/^e».
Ä/»/ere a/pe»/s/ -A7A/e/7»»^ / ü/' / e/»e D7a/l ?-2/ö6»e/Äere/e»/6L?

e/ör/»»e»/e <7er -e^e» e»^/A6e» o»«/ «/ev//^6s» <§/-2sc^ »^/e
a»</ / s^> M/e/ ' e/M/a ^ e/'

/sc/e^ö/s» a/^ , - e^s v»«/ o6/e^ e ^ s^/S-krr/»^ /e-^ e»
w/r we//As6e »ĉ ?s § ara»//'s.

M/> ^s/?e» r/»s ös/ e-»/rs/e»-/em De«/« / As/s»e emp/oA/e»
«»«/ re/ 'a6»e»

^oo5aa6/ll»^soo/7

LMiuger L Vorwssr.
kleine Lüro-, Qesckatts - un6 Lagerräume kabe

ick von 6er LttlingerstrsLe 29 nack 6er

5vcIsn0sUsks 24
verlegt.

Xarlsruke, September 1912.

Josvl Nsio , ^ rckiiekl ,
Lau-, Zement- un6 2immer -Qesck»ft

Xarlsruke i. 8 ., 8ü6en6str . 24.
lelepkon blr. 560.

3 krbprlnrsnrtrsks 3
nLabet 6»m konüsllplstr

o . i - Mrlelier ^
/ao6erne

limmeruliren
billigst ,

bs «tLn6ig es . 70 8t . sut
I-sgs «.

Hausuliren ,
Xiiclienuliren, Wecker,
moclerne 5clireibtisck-

ukren etc.
Nudetitinarksn .

nScdrt ci«m k?on6sllp >sts

tausch «- bester
Tslspkon 2678

l^boloZrapkisekss /Vtslisr
kkusnsknrepreia «

/ ilr Leplsmber

12 Vis . v . 3 .S0 Î li . sn
12 Qsb . v . 7 .SO KIK . sn

K4»tt ^ -77

Q/SSto l-«Istungrf »blgl<slt .

Milch.
wie fi« von der Kuh kommt,

per Liter 22
hyg -, ger ., tiefgekühlte, keimfreie

Vorzugsmilch,
per Liter 26

Aoghurtmilch,
hergestellt aus echt orient. Ferment,

per V« Liter 15 L ,
empfiehlt

Milchversorgungsanft. Karlsruhe,
Telephon 1648 .

« «Id «

psr 100 klä. 3.
ü-si Usus .

HV«I«8v

^ 2 .S0 .

l . UMr ii . filisleii
Ksi »I» n» I>e ,koke » arisii - u . ^ugs/tenstrsks.

NunIsolB
in «ien dek. Verkeussstellea .

IlWeiiMereii
i>. Iloilkblluclleil

(LIektr . Naartrocknung ) .

lizer iinS LnkMizmiz
nimlekner NMniklieltell.

1s6eIIose ^ ustükrung .
Lilligste Preise.

Oskar Decker ,
Damenfriseur un6 perücken-

macker, Xsiserstrake 32.
lelepkon 1363.
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